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Der locus ryesurrection1s in den ırıschen Vıten
Auswertung

A Die eschatologischen Grundüberzeugungen der frühen iırıschen
Chrısten

Dl Die Offenbarung des locus resurrectionıs Zeichen göttlicher
Erwählung

Das altırısche Recht kannte als außerste orm der Verbannung die
Ausgliederung des Sünders AaUus dem Stamm ; häufig wurde zusätzlich auf
eıner ırıschen Insel isolhert. Im Hintergrund dieser Ma{fßnahme steht die
Vorstellung, da{fß der Übeltäter mı1ıt dem Bösen „infizliert” 1St und INnl
ert werden mufßs, VO seınem Stamm eıne weitergehende Intektion
durch das OSe fernzuhalten). Dı1e Ausstoßung des Sünders aus seınem
soz1ıalen Umteld hat auch auf dıe Bufßstraten der trühen ırıschen Christen
eingewirkt, die als schwerste Bußmaßnahmen ebentalls die lebenslange bzw
dıe „auf Zeits ausgesprochene Exilierung Aaus dem Stamm vorsehen. Diıiese
Ausgliederung Aaus dem gewohnten Lebensumfeld, dıe für Menschen einta-
cher Stammes- un Clangemeinschaften der vollständigen Schutzlosigkeıt
gleichkommt‘“, nahmen die iırıschen Asketen freiwillig auf sıch; S1C sahen iıhr
lebensgefährliches treben 1m Vorbild Abrahams grundgelegt, der auf
(sottes Offenbarung hın se1ın Land, seıne Heımat und seıne Verwandten
verließ (Gen 12 uch WeNnN die iırısche Peregrinatio VOTL dem Hınter-
grund dieser Erkenntnisse siıcherlich als „ut ertorscht un zumiındest ıIn den

(CHARLES-EDWARDS, The socıal background Irısh peregrinatIio, ın Celtica 11

(1976) 423 —59
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MMAS (München 12/-15/ ; uch DERS., Dıie irısche Peregrinatio un! ıhre Auswir-
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(= Veröffentlichungen des Europa Zentrums Tübıingen, Kulturwissenschaftliche Reihe)
(Stuttgart 52—/9; AUF DER MAUER, Iroschottische Mönche. Peregrinatio pro Christo,
1n : SMGB 94 (41985) 497—503; J. LECLERCQ, Mönchtum un! Peregrinatio 1M Frühmittelalter,
ıIn 55 (1960) O



ZDer [ocus resurreclhLon1s 1e| der iırıschen Peregrini

Grundzügen ekannt gelten darf 4, 1ST iıhr Ziel das die iırısche Hagıogra-
phıe® großer Einmütigkeit beschreibt, bislang nıcht den Blick der
Forschung der dem Peregrinus VO (Gsott geolfenbarte locus TeIsuUur-
reclioNn1Ss überdies dıie Eiınordnung des „Ortes der Auferstehung das
Gesamtgefüge der ebenfalls och unertorschten eschatologischen Grund-
auffassungen be] den frühen irıschen Christen

Da die ırıschen Vıten deren Abfassung INan bıslang lediglich summarısch
das bıs Jahrhundert datieren kann® bıs aut WCNISC Ausnahmen

allesamt Aussagen ZUuU [ocus resu  NL enthalten soll diese der iırıschen
Hagıographie verbreıtete Vorstellung folgenden als ( B „Sammelphäno-
INECN untersucht werden Angesichts der Tatsache, da{ß C1iNE Vıta nıcht als
historischer Bericht, sondern als asketisches Zeugnıi1s gelesen werden wiıll
verbietet 6S sıch allerdings, VO den dargestellten Phänomenen direkte
Rückschlüsse auf tatsächliche Vorgänge zıiıehen Vıielmehr 1ST CIMn reli-
NS- theologıe und mentalıtätsgeschichtliches Verständnıs des locus UTrT-
reclion1s intendiert

Der IOCus resu den ırıschen Vıten

Vergegenwärtigen WITL un ersten chritt die hagıographischen
Eınzelzeugnisse, die VO IoCcus resu  20211 handeln Der Albeus hat als
Peregrinus bereıts die Bischofsweihe Rom empfangen‘”, als ıhm
Tages C1IN Engel des Herrn MIt folgenden Worten erscheıint „Komm un
folge 19090808 Ich dır deinen Ort der Auferstehung Weıter spricht der
Engel „Hıer du beerdigt Und diesem Ort wird Gott durch dich
schon ebenso WIC nach deinem 'Tod viele Wunder wıirken 8 6 Auf
Geheiß des Engels äßt Albeus besagten Ort MIL Namen Ymlech Ybuırr
CN Kıirche erbauen Dann mu sıch aber och aufgrund VO  - Engels-

KOTTJE, Beıträge der ftrühmuittelalterlichen Iren ZzUuU SCMEINSAMECN europälschen
Haus, ın F 21992)8 D

Zugrunde gelegt werden die Vıten FEdıitionen VO  - PLUMMER Vıtae Sanctorum Hıber-
) H (Oxford 1910 1968 |) un! HEIST Vıtae Sanctorum Hıberniae

SH  @ 28) (Brüssel
6 SO SHARPE Medieval Salnts Lıves An Introduction Vıtae Sanctorum Hıberniae

(Oxford 3588 der gewissermaßen als Vorarbeıt tür CINEC Spatere Einzeldatierung der Vıten
dıe Vorgehensweıise der Redaktoren analysıert dıe uns die ırıschen Vıten reı voneiınander
gELFENNLEN Kollektionen überlietern

Vıta Albei 28 ed PLUMMER (Anm 46 S
Vıta Albei 29 ed PLUMMER (Anm 5Y% 'ost hec venl angelus Dominı ad SAancium

Albeum dicens Vent, SEQUETE ME, Ut ostendam bı locum resIue Cumgue venıssent ad
locum ubı UNC est sepulchrum $Aancl1ssım.ı Albe: dıxıt angelus Dominı ad CL} Hıc sepeleris;
hoc [0c0O MAXIMAd C1U1LAs honore NO erılt eft hıc per fe multa miracula Deus factiat Dost obıtum
[UUM, et 1fd Iud Deinde venl. angelus ad ancium Albeum, duxıte ad locum ubı
UNC est CT CEZTELLA, Ft (angelus) dıxıt e1 Sede hic, el edifıca ecclesıam Deo, qUı1a hoc [oco
S C1U1LAs erılt NOMINE [NO, sıcut predixı tLO1, queC vocabıtur Ymlech Yoyuır. Et factum est ıLd
21Ci dıxıt angelus.
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offenbarungen tür längere eıt andere Orte begeben, Ort das
Evangelıum verkünden. ach langer Zeıt sucht ıh der Engel EernNEeuUL mıt
der VWeısung auf, nach Ymlech zurückzukehren, enn CS ahe seıne Zeıt,
VO dieser Welt fortzugehen. Selbstverständlich werde dem Ort
beerdigt, der ıhm VO Herrn geoffenbart worden se1®.

Vom Mac Cuırp wiırd erzählt, da{fß VO  — Irland ach Rom wandert,
Ort keine Bischofsweihe erhält, dessen aber eiıne Prophezeijuung VO

Bischot Gregor: „Dich nämlich un den Barrus weıhen die Engel (sottes
Ort Auferstehung Bischöfen 10 °° Zwischenzeıitlich 1St der Engel

dem Barrus erschıenen mıt der Mahnung, möÖöge voranschreıten, ennn
habe den Ort och nıcht erreıicht, dem auterstehen werde. Seine
Getährten ermahnt Barrus deshalb: „Bleıibt ihr er ZUFÜCK! un ıch werde
eınen anderen Ort gehen, weıl meıne Auferstehung nıcht 1er stattfindet.“
Darauthin erscheint ıhm der Engel abermals un: führt ıh den ENISPIE-
chenden Ort mıt den Worten: „Bleıbe diesem Ort Hıer wırd deıiıne
Autferstehung seın S

ine ähnlıche Schilderung handelt VO Brendan, der mıt dem heili-
SCH Bischof lerlatheus zusammentriıtft un: ıhn bel dieser Gelegenheıt den
VO Heılıgen (elst enthüllten Ort der Auferstehung wI1ıssen äßt „Nıcht 1er
wirst du auferstehen, Vater. Vielmehr wiırd deıne Auferstehung eiınem
anderen Ort sein.“ Darauft ENILSCYHNEL ıhm der Bischof: „Nımm mich als
Mönch un chüler A un mIır den Ort meıner Auferstehung (Locus
resurrection1s).” Wunschgemäß weIılst ıhm Brendan den Weg Rıchtung Osten
un der telle, der seıne Wagenräder rechen würden, Ort solle Cin
Oratoriıum erbauen un verharren: „An diesem Ort werden viele mıiıt dir 1n
uhm autferstehen.“ Darauthin zıeht lerlathus davon, un: der Stelle des
prophezeıten Radbruchs, seine Auferstehung erwartetl, erbaut eın
Kloster L

Vıta Albe!ı 46, ed PLUMMER (Anm 623 Postea ıstum palmiıtem angelus Domanı abstaulit
$Aancto Albeo, dicens: Mıles Christit, Albee, m»ade ad ciuıtatem IuHam Ymlech; qu1a LempusS migrandı
b de HOC seculo veniıt, UE ıb sepelierıs, sıcut dıictum est b Domuino.

10 Vıta Barrı K ed PLUMMER (Anm 'ost hoc DLr SANCLEUS Mac Currp Romam
perrexıt ad magıstrum sUUM Gregorium, UL gradum episcopalem aAb accıperet. Cu1 SANCLUS

Gregorius dıxıt Gradum episcopalem nn accıpıes, qu1a dıgnı07 eSE, guı fe consecrabit. Te
enım eT sancium Barrum ın I0c0O resurrecti0n1s vesktre angelı De:1 consecrabunt ep1SCODOS.

11l Vıta Barrı 1 ed PLUMMER (Anm28  Hubertus Lutterbach  offenbarungen für längere Zeit an andere Orte begeben, um dort das  Evangelium zu verkünden. Nach langer Zeit sucht ihn der Engel erneut mit  der Weisung auf, nach Ymlech zurückzukehren, denn es nahe seine Zeit,  von dieser Welt fortzugehen. Selbstverständlich werde er an dem Ort  beerdigt, der ihm vom Herrn geoffenbart worden sei®.  Vom Hl. Mac Cuirp wird erzählt, daß er von Irland nach Rom wandert,  dort keine Bischofsweihe erhält, statt dessen aber eine Prophezeiung von  Bischof Gregor: „Dich nämlich und den Hl. Barrus weihen die Engel Gottes  am Ort eurer Auferstehung zu Bischöfen !°.“ Zwischenzeitlich ist der Engel  dem Barrus erschienen mit der Mahnung, er möge voranschreiten, denn er  habe den Ort noch nicht erreicht, an dem er auferstehen werde. Seine  Gefährten ermahnt Barrus deshalb: „Bleibt ihr hier zurück, und ich werde an  einen anderen Ort gehen, weil meine Auferstehung nicht hier stattfindet.“  Daraufhin erscheint ihm der Engel abermals und führt ihn an den entspre-  chenden Ort mit den Worten: „Bleibe an diesem Ort. Hier wird deine  Auferstehung sein!!.“  Eine ähnliche Schilderung handelt vom Hl. Brendan, der mit dem heili-  gen Bischof Ierlatheus zusammentrifft und ihn bei dieser Gelegenheit den  vom Heiligen Geist enthüllten Ort der Auferstehung wissen läßt: „Nicht hier  wirst du auferstehen, Vater. Vielmehr wird deine Auferstehung an einem  anderen Ort sein.“ Darauf entgegnet ihm der Bischof: „Nimm mich als  Mönch und Schüler an, und nenne mir den Ort meiner Auferstehung (locus  resurrectionis).“ Wunschgemäß weist ihm Brendan den Weg Richtung Osten  und an der Stelle, an der seine Wagenräder brechen würden, dort solle er ein  Oratorium erbauen und verharren: „An diesem Ort werden viele mit dir in  Ruhm auferstehen.“ Daraufhin zieht Ierlathus davon, und an der Stelle des  prophezeiten Radbruchs, wo er seine Auferstehung erwartet, erbaut er ein  Kloster !2.  9 Vita Albei 46, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 63: Postea istum palmitem angelus Domini abstulit  a sancto Albeo, dicens: Miles Christi, Albee, vade ad ciuitatem tuam Ymlech; quia tempus migrandi  tibi de hoc seculo venit, ut ibi sepelieris, sicut dictum est tibi a Domino.  10 Vita Barri 11, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 70: Post hoc vir sanctus Mac Cuirp (...) Romam  perrexit ad magistrum sunum Gregorium, ut gradum episcopalem ab eo acciperet. Cui sanctus  Gregorius dixit: Gradum episcopalem a me non accipies, quia dignior me est, qui te consecrabit. Te  enim et sanctum Barrum in loco resurrectionis vestre angeli Dei consecrabunt episcopos.  1 Vita Barri 12, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 70: ... illic angelus Domini venit ad eum (Barrum),  dicens: Non hic est resurrectio tua (...) Tunc sanctus Barrus reliquit eis suum locum cum omnibus  qui ibi erant, dicens: Manete vos hic, et ego ibo ad alium locum querendum, quia non hic est  resurrectio mea. Angelus autem Dei venit ad virum sanctum, et duxit eum cum discipulis suis secum  a loco predicto ad locum, in quo nunc est ciuitas eins, que dicitur Corchaidh, et dixit ad eum: Mane  in isto loco; erit enim hic resurrectio tna.  12 Vita Brendani 9, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 102: Aliguando namque, Spiritu reuelante,  sancto pontifici Terlatheo locum sue sepulture predixit sic: Non hic, inquit, resurges pater; set alıbi  erit resurrectio tua. Cui senior ait: (...) Accipe ergo me monachum et discipulum tibi de cetero. Dic  ergo locum resurrectionis mee. Cui Brendanus ait: Versus orientem proficiscere, et ubi rote currus tui  rupte fuerint, ibi oratorium construe et mane. Illic quoque una tecum multi resurgent in gloriam.ıllıc angelus Domianı menıt ad e Ü: (Barrum),
dıicens: Non hıc est resurrect10 IuUd Tunc ANCLUS Barrus relıquıt 215 $UUM locum (UuUM omnıbus
qu1ı ıb eranlt, dicens: Manete DOS hic, ef CZO 1bo ad alıum locum querendum, qua nLO  S hıic est
resurrect1i0 MEed. Angelus autem De1 menıt ad UM SAanCcIum, duxıt €eY C' discipulis SULS

loco predicto ad locum, ın q UNC est C1U1LAS e1US, queE dıicıtur Corchaidh, el dıxıt ad eum : Mane
ın 1StO [oco; erıt enım hıc resurrecti0 IUd.

Vıta Brendanı D ed PLUMMER (Anm 102 Aliquando nNAMQUE, Spirıty reuelante,
$Aancto pontifıicı Terlatheo locum UE sepulture predixıt $1C7 Non hic, ınquıt, pater; ser alıb:
erıt resurrecti0 IUa (1 SEeNLOT aıt Accıpe CETZO monachum ef discıpulum b de cefero. Dıic
CTSO locum resurrecti0n1s MEeEe. (1 Brendanus aıt Versus orıentem proficiscere, ubı rofe CUTTUS tu1

fuerint, bı oratorıum CQTLS[T'“E ef MANE. Illic GUOGQUNE UNGd eC mult: resurgent ıIn gloriam.
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ber den Calnnıcus berichtet der Hagıograph, dafß VO Irland
nach Italien wandert, sıch eiıne klösterliche Gemeinschaftt ıhn schart.
Ihr versichert Cailnnıcus auf Nachfrage, da{ß auch seine Reliquien spater
diesem Ort lägen !3. Der Engel indes, der den Heiligen In regelmäßigen
Abständen aufsucht, tadelt iıhn sogleich se1nes unvorsichtigen Ver-
sprechens un hält ıhm „Gott hat doch vorausbestimmt, da{fß deine
Auferstehung In Irland seın wiırd. Und W AasSs versprichst du hıer? Nun weıißt du
CS och einmal,;, da{ß du 1ın Irland autferstehst.“ Um seinem Heılıgen aber
dennoch beizustehen, seın eiınmal gyegebenes Reliquien-Versprechen
erfüllen, schickt (Gott VO Hiımmel eınen Feuerdrachen, der dem Heılıgen
„VOFr Ort“ den äußersten Zeh selınes rechten Fußes abnımmt. Camnıcus, der
sıch ber die mıt Gottes Hıiılfe erreichte Erfüllung se1nes Versprechens
erleichtert weıl5, beg1bt sıch alsdann 1mM Gehorsam gegenüber den Worten
des Engels zurück ach Irland 14

Eınes Tages besucht der Gottesmann Columba Chiılle den Carthagus
1ın eıner Stadt un iragt ıhn ZUr Begrüßung, ob sıch 1ın seiner Umgebung
wohlfühle Carthagus bejaht diese rage A4aUS vollem Herzen, woraufthıin
Columba Chhıille ıhm ENTISEYNEL: „Was ich dır habe, soll dich nıcht
verwiırren; aber diesem Ort WIrst du nıcht auferstehen.“ Carthagus fragt
zurück: „Wo soll meıne Auferstehung enn stattfinden?“ Columba hılle
antwOrtiet prophetisch: „Deıine Auferstehung wırd Ort se1n, du eın
yroßes Engelheer sıehst, das Berg Cua über dem fer des Flusses Neme
eıne sılberne Kathedra mıt einer goldenen Bildsäule In der Mıiıtte aufrichtet,
die bıs Z Hımmel reicht. Dıi1e Kıirche mMiıt der Kathedra 1St sılber, du selbst
aber bıst die gyoldene Statue In ihrer Miıtte 15.”

uch der (C'1aranus hat eın asketisches Wanderleben geiuührt S, bevor
auf der Insel Ara 1ın einem Iraum einen großen aum sıeht, dessen

Schatten Panz Irland schützt un dessen Äste über Irland hınaus bıs Z
Meer reichen. Der Abt,; den C1aranus die Deutung des Iraumes bıttet,
Ascendit pontıfex SANCLUS CHTTUM, el ıter aggrediens NO longe cela sua fracte sunft due rofe CUTTUS;
el bı CONSETUCIUM pest monasteriıum, CU1 Iunaym da Gualand.

13 Vıta Cammnıiıcı 5_3 ed PLUMMER (Anm 154
Vıta Caminicı 6, ed PLUMMER (Anm 1541 Set angelus Domainı, sanctum frequenter

nLSLLANS, ıncrepanıt ıllum propter ıncautam Dpromıssıonem 5SKAM, dıcens: Deyus predestinanıt eC-

tonem Iuam ıIn Hybernia EIIEGSs el quomodo promisıstı hıc psser SCLAS autfem denuo qguod ın Hybernia
SN PY1LS TeSUTTrEeCIUTUS. Cainnıcus AnX1atus est, quod predicasset angelus resurrectonem P1US ıIn
Hybernia Dıgitum $UUM ıb relıquit, eft mverbo angelı obediens, ad Hyberniam est.

15 Vıta Carthag!] 4 9 ed PLUMMER (Anm 18629  Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  Über den Hl. Cainnicus berichtet der Hagiograph, daß er von Irland  nach Italien wandert, wo sich eine klösterliche Gemeinschaft um ihn schart.  Ihr versichert Cainnicus auf Nachfrage, daß auch seine Reliquien später an  diesem Ort lägen!®. Der Engel indes, der den Heiligen in regelmäßigen  Abständen aufsucht, tadelt ihn sogleich wegen seines unvorsichtigen Ver-  sprechens und hält ihm entgegen: „Gott hat doch vorausbestimmt, daß deine  Auferstehung in Irland sein wird. Und was versprichst du hier? Nun weißt du  es noch einmal, daß du in Irland auferstehst.“ Um seinem Heiligen aber  dennoch beizustehen, sein einmal gegebenes Reliquien-Versprechen zu  erfüllen, schickt Gott vom Himmel einen Feuerdrachen, der dem Heiligen  „vor Ort“ den äußersten Zeh seines rechten Fußes abnimmt. Cainnicus, der  sich über die mit Gottes Hilfe erreichte Erfüllung seines Versprechens  erleichtert weiß, begibt sich alsdann im Gehorsam gegenüber den Worten  des Engels zurück nach Irland!*.  Eines Tages besucht der Gottesmann Columba Chille den Hl. Carthagus  in einer Stadt und fragt ihn zur Begrüßung, ob er sich in seiner Umgebung  wohlfühle. Carthagus bejaht diese Frage aus vollem Herzen, woraufhin  Columba Chille ihm entgegnet: „Was ich dir zu sagen habe, soll dich nicht  verwirren; aber an diesem Ort wirst du nicht auferstehen.“ Carthagus fragt  zurück: „Wo soll meine Auferstehung denn stattfinden?“ Columba Chille  antwortet prophetisch: „Deine Auferstehung wird dort sein, wo du ein  großes Engelheer siehst, das am Berg Cua über dem Ufer des Flusses Neme  eine silberne Kathedra mit einer goldenen Bildsäule in der Mitte aufrichtet,  die bis zum Himmel reicht. Die Kirche mit der Kathedra ist silber, du selbst  aber bist die goldene Statue in ihrer Mitte !®.“  Auch der Hl. Ciaranus hat ein asketisches Wanderleben geführt!®, bevor  er auf der Insel Ara in einem Traum einen großen Baum sieht, dessen  Schatten ganz Irland schützt und dessen Äste über Irland hinaus bis zum  Meer reichen. Der Abt, den Ciaranus um die Deutung des Traumes bittet,  Ascendit pontifex sanctus currum; et iter aggrediens non longe a cela sua fracte sunt due rote currus;  et ibi constructum est monasterium, cui nomen Tuaym da Gualand,  13 Vita Cainnici 5—6, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 154.  14 Vita Cainnici 6, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 154f.: Set angelus Domini, sanctum frequenter  nisitans, increpanit illum propter incautam promissionem suam, dicens: Deus predestinanit resurrec-  tionem tuam in Hybernia esse; et quomodo promisisti hic esse? Scias autem denuo quod in Hybernia  XXXX eris resurrecturus. Cainnicus anxiatus est, quod (...) predicasset angelus resurrectionem eius in  Hybernia (. . .) Digitum suum ibi reliquit, et verbo angeli obediens, ad Hyberniam reversus est.  15 Vita Carthagi 42, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 186: ... in hoc iam loco resurrectio tua non erit  (...) Tunc sanctum Columbam, qui erat ueridicus propheta, beatissimus pater Carthagus interrogau-  it: Ubi erit resurrectio mea? Sanctus Columba respondit: Ubi quondam exercitum magnum  angelorum super ripam ampnis Neme de cacumine montis Cuae uidisti elenantem cathedram  argenteam cum statua aurea in medio eius usque ad celum, ibi erit resurrectio tua. Ecclesia tua illa  cathedra argentea est; tu uero es statua aurea in medio eius.  16 Vita Ciarani 15—20, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 205—-207.ın hoc 1am [0cO resurrect10 IUd nO0  S erıt
Tunc ancium Columbam, quı eTalt ueridıicus propheta, beatissımus Carthagus ınterrogau-

ıL Ubi erıt resurrectı0 mea Sanctus Columba yespondit: [Jbi quondam exercıtum MASNUM
angelorum LD rıpam ampnı1s Neme de CACUHMINE moOnLtıs ( uae uıdıstı eleuantem cathedram
argenteam CUuUM $IALIMd ın medio e1US ad celum, ıb erıt resurrect10 IUa Ecclesia IUa ılla
cathedra argentea esl; CTO 2$ $IALMUd ıIn medio P1US.

16 Vıta laranı 15—20, ed PLUMMER (Anm A0 20
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interpretiert den aum als Sınnbild tür ('‘1aranus selbst,; der VOTLT (sott un den
Menschen sroß se1 un der gyemäfßs dem Betehl (sottes den Ort seiner
Auferstehung zıiehen mOÖöge So gelangt C1aranus mıt dem egen der Brüder
VO der Klosterinsel zurück ach Irland !7 Schliefßlich erreicht den Ort
Cluaıin me1lC Noıs, seınen Getährten vorhersagt: „Hiıer werde ich
wohnen. Schon viele Seelen sınd J1er ın das Gottesreich eingegangen. Und

diesem Ort wiıird auch meıne Auferstehung seın 18.
Auf seınem Weg VO  3 Rom ach Irland begegnet der Patrıck dem
('1aranus mıt der Weısung, VOIL ıhm ach Irland gehen un eiıner

Quelle mıtten in Irland, genauerhın der Grenzlıinıe zwıschen dem Norden
und dem Süden des Landes, eın Kloster errichten, weıl dort der Ort seıner
Auferstehung se11®9. Und Patrıck tährt tort „Der Herr wırd mıt dır se1in.
Nımm diese Zymbel mıt auf den Weg, die solange schweigt, hıs du der
besagten Quelle angelangt bıst. Wenn du das Ziel erreicht hast, wiırd das
nstrument eiınen klaren Ton VO sıch geben un ganz jeblich klingen.”
Nachdem sıch dıe beıden Asketen gegenselt1g haben, findet Cyara-
NUuSs DU besagten Quelle, auf die ıhn die Z D tönende Zymbel autftmerksam
macht?®. Ja, dieser ach ıhm enannten Quelle stirbt schliefßlich gemäß
der Prophezeiung 21

1Ne äahnliche Geschichte wırd VO Coemgenus erzählt, den e1in VO

(SOtt geschickter Engel bıttet, ZU Ort seiner Auferstehung gehen, der In
der Umgebung elınes schmalen Rıinnsals lıege 2 Auft dıie Weısung des Engels
hın „Zıeh hın dem Ort, den dir Gott als geeignet für deıne Auferstehung
zuwelst , begıbt sıch Coemgenus auf den mühevollen Weg Als den
entsprechenden Ort erreicht hat, äfßt se1ıne Getährten wWwISsen: „Hıer wiırd

17 Vıta laranı Zak ed PLUMMER (Anm 208 ımperi0 CTZO De: vade sine MOTAd ad
locum ıIn quo erıt resurrect10 [UA, qu1ı t1b1 Deo Ostien. er1it, UL multis ıbi proficias. F\t postea
IUSSLONE sanctı patrıs Enna, ef CUM P1US OraACLONE benediccıone ef OomNnNıum sanciorum guı ın Ila
ınsula Ara eranl, SANCLUS C1aranus venılt ad Hyberniam.

18 Vıta laranı 28, ed PLUMMER (Anm DA wenıiens ad ıDsum locum Clnain mMme1C
No1s), dixıt. Hıc habitabo; multe enım anıme ın hoc loco exibunt ad reenuUm De1; el ın hoc loco Med

resurrect10 erıt.
19 Vıta laranı d ed PLUMMER (Anm 21830  Hubertus Lutterbach  interpretiert den Baum als Sinnbild für Ciaranus selbst, der vor Gott und den  Menschen groß sei und der gemäß dem Befehl Gottes an den Ort seiner  Auferstehung ziehen möge. So gelangt Ciaranus mit dem Segen der Brüder  von der Klosterinsel zurück nach Irland!?. Schließlich erreicht er den Ort  Cluain meic Nois, wo er seinen Gefährten vorhersagt: „Hier werde ich  wohnen. Schon viele Seelen sind hier in das Gottesreich eingegangen. Und  an diesem Ort wird auch meine Auferstehung sein !®.“  Auf seinem Weg von Rom nach Irland begegnet der Hl. Patrick dem  Hl. Ciaranus mit der Weisung, vor ihm nach Irland zu gehen und an einer  Quelle mitten in Irland, genauerhin an der Grenzlinie zwischen dem Norden  und dem Süden des Landes, ein Kloster zu errichten, weil dort der Ort seiner  Auferstehung sei!®. Und Patrick fährt fort: „Der Herr wird mit dir sein.  Nimm diese Zymbel mit auf den Weg, die solange schweigt, bis du an der  besagten Quelle angelangt bist. Wenn du das Ziel erreicht hast, wird das  Instrument einen klaren Ton von sich geben und ganz lieblich klingen.“  Nachdem sich die beiden Asketen gegenseitig gesegnet haben, findet Cyara-  nus zur besagten Quelle, auf die ihn die zart tönende Zymbel aufmerksam  macht?, Ja, an dieser nach ihm benannten Quelle stirbt er schließlich gemäß  der Prophezeiung ?!  Eine ähnliche Geschichte wird vom Hl. Coemgenus erzählt, den ein von  Gott geschickter Engel bittet, zum Ort seiner Auferstehung zu gehen, der in  der Umgebung eines schmalen Rinnsals liege?. Auf die Weisung des Engels  hin: „Zieh hin zu dem Ort, den dir Gott als geeignet für deine Auferstehung  zuweist“, begibt sich Coemgenus auf den mühevollen Weg. Als er den  entsprechenden Ort erreicht hat, läßt er seine Gefährten wissen: „Hier wird  17 Vita Ciarani 21, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 208: ... ex imperio ergo Dei vade tu sine mora ad  locum in quo erit resurrectio tua, qui tibi a Deo ostensus erit, ut multis ibi proficias. Et postea ex  iussione sancti patris Enna, et cum eius oracione et benediccione et omnium sanctorum qui in illa  insula Ara erant, sanctus Ciaranus venit ad Hyberniam.  18 Vita Ciarani 28, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 211: Ed veniens ad ipsum locum (Cluain meic  Nois), dixit: Hic habitabo; multe enim anime in hoc loco exibunt ad regnum Dei; et in hoc loco mea  resurrecti0 erıt.  19 Vita Ciarani 3, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 218: ... et ait Patricius ad Kyaranum: Vade ad  Hyberniam ante me; et adi fontem in medio Hybernie in confinio australium et aquilonalium  Hybernensium, qui uocatur Fuaran, et constitue ibi monasterium; quia illic honor tuns et resurrectio  tna erit.  20 Vita Ciaranı 3, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 218: Respondit ei (Cyarani) sanctus Patricius:  (...) Dominus tecum erit; et accipe hoc cymbalum socium ytineris, quod erit mutum usque dum  peruenias ad predictum fontem. Et cum illuc perueneris, cymbalum tuum dabit claram uocem, et  sonabit dulciter (...) Et osculantes et benedicentes se inuicem serni Dei, sanctus Kyaranus iter suum  direxit ad Hyberniam (...) Ab illo die cymbalum sancti Kyarani mutum sine uoce ulla erat, donec  peruenit ad fontem Fuaran, sicut predixit sanctus Patricius.  21 Vita Ciarani 38 -39, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 232f.  22 Vita Coemgeni 23, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 245£.: Post hec angelus Domini ad sanctum  Coemhgenum uenit, dicens: O sancte Dei, misit me ad te Deus, ut ad locum quem constituit  Dominus tibi in oriente minoris stagni, venies, et sis ibi inter fratres tuos; quia illic erit resurrectio  tnael aıt Patrıcıus ad Kyaranum: ’nde ad

Hyberniam nie ME, adı fontem ın medio Hybernie ın confini0 australıum et aquıilonalınm
Hybernensium, guı MOCALur Fuaran, et constitue ıb monasterium; gua ıllıc honor FUMS ef resurrect10
Iud erıt.

20 Vıta laranı 37 ed PLUMMER (Anm 218 Respondıit e1 (Cyaranı) SANCLUS Patrıcıyus:
OMINUS ecum erıt; ef accıpe hoc cymbalum sOCLUM ytıner1s, quod erıt mutlum dum

peruen14$ ad predictum fontem. Et (UuM ılluc pernener1s, cymbalum Iuum dabit claramy ef

sonabıt dulcıter Ft osculantes benedicentes Inuıcem Serul De:, ANCLUS Kyaranyus ıter $UUM

dırexıt ad Hyberniam Ab Ilo die cymbalum sanctı Kyaranı mulum Sine OCEe ulla eTral, donec
perunenıt ad fontem Fuaran, sıcut predixıt 'ANCLUS Patrıcıus.

21 Vıta laranı 38—39, ed PLUMMER (Anm 73921
22 Vıta Coemgenı Z ed PLUMMER (Anm 245 'ost hec angelus Dominı ad sancium

Coemhgenum nenit, dıicens: sancLe Dei1, miısıt ad e Denus, ULE ad locum quem constıituıt
OMINUS t1bi ın orıente MINOTLS stagnı, venıeS, ef S15 ıbı inter fratres INOS; qu1a ıllıc erıt resurrect10
IuUd



Der [ocus resurrectionıs 1e] der iırıschen Peregrinı
sıch meılne Auferstehung ereignen 23 ® Ähnlich äußert sıch der HI Colmanus,
als In der ähe eInNes assers Land In Besıtz nımmt, Oort 0 Kloster
errichtet un schliefßlich prophezeıt: „An diesem Ort wırd meıne Auterste-
hung erfolgen 20 Während der HI Declanus mıt seiınen Gefährten auftf dem
Meer rWi ISt, teıilt seınen Getährten eıne Prophezeiung mıt,
derzufolge S1Ce auf eiınen Felsen achtgeben sollten, hınter dem das Schift
herzusteuern se1l Von Ort würden S1Ee alsbald einem Hafen gelangen, in
dessen ähe eiıne Stadt lıege, deren Biıschotssitz übernehmen werde.
„Und diesem Ol't“, der Heılıge weıter, „werde iıch Christus
heimgehen, und au dieser Erde heraus wırd meıne Auferstehung ertol-
SC Entsprechend der Vorhersage erreichen die Reıisenden die Küste,
Declanus Land geht un Gott ank Sagl für seiınen Ort der Auterste-
hung 26 Und diesem ÖOrt, der Ard Mor heißt un den ıhm der Engel
gezeıgt hat, wırd später beigesetzt?!.

Der Endeus gelangt ach vielen Statiıonen seiner Peregrinatıio auf
eıne Insel, deren Überlassung den Könıg bıttet. Dieser zeıgt sıch
aufgeschlossen gegenüber dem Ansınnen, worauthin Endeus seiınen Wunsch
begründet: „Nach (sottes Wıllen wırd sıch 1er meıne Auferstehung ere1g-
nen Endeus erhält die Insel?8, eın Kloster erbaut, ıIn dem später
stiırbt 2

Komplizierter gestaltet sıch die Auffindung des locus resurrection1ıs für den
Fıntanus: Er begıbt sıch mıt seiınen Getährten schon urz ach Begınn

seıner asketischen Woanderschaft zurück seiınem Lehrer, dem
HI Columba, un äflßt ıhn wWwIsSsen: Nır mMUsSssen 1er leiben un Gott
dienen.“ Columba lehnt dieses Vorhaben strikt ab und ENISCHNEL: „Hıer 1St

23 Vıta Coemgenı 256 ed PLUMMER (Anm 246 Deinde NO longe angelus supradictus
ıterum ad ancium Coemgenum venıt, dicens: In nOomıne Domuinı nostrı esu Christı, Z C(UM
Eu1S, exıte ad locum quem Deus YeSUTTEeCCLONL vestre ordinanıt. 'ost hec nerba diıscessıt
depossuerunt ın loco sıgnato ab angelo S$SANCLO Coemgeno. Postea SANCLUS Coemgenus aıt In hoc loco
CLU1LLAS Med CreSceNn ın qa er1ıt YeSUTTECCLO ME:  R

24 Vıta Colmanı Z ed PLUMMER (Anm 259 Beatus Colmanus dixıt: Illic resurrect10 Med
erıt Postea ANCLLUS Colmanus ınstıtuıt ıb MAQNUM ef clarum monasterıum ıIn loco LTNLENO
aqu1s, el $DECLOSO agrıs ın medio sılue. Ft HNOCALUTr ıllud monasterıum and To, ın quo ıacet
beatissimus Colmanus, sıcut ıDse predixıt.

Vıta Declanı 155 ed PLUMMER (Anm 4° Tunc videlicet SANCLUS ePISCOPUS Declanus,
spırıtu prophecie repletus, dixıt iıllıs Dırıgite nauım uest1g10 POSL pEeLram. In UOCUMUC
nım loco 1pDSa apprehenderit, ıbı Clu1tas INE:  S er1t, In UUa sedes mel ep1SCOPatus
manebit; EL CBO In mı1ıgrabo ad Chrıistum, Uumo 1US resurrectlio [NCa TIT.

Vıta Declanı 1 ed PLUMMER (Anm 472Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  S  sich meine Auferstehung ereignen?.“ Ähnlich äußert sich der Hl. Colmanus,  als er in der Nähe eines Wassers Land in Besitz nimmt, dort ein Kloster  errichtet und schließlich prophezeit: „An diesem Ort wird meine Auferste-  hung erfolgen *.“ Während der Hl. Declanus mit seinen Gefährten auf dem  Meer unterwegs ist, teilt er seinen Gefährten eine Prophezeiung mit,  derzufolge sie auf einen Felsen achtgeben sollten, hinter dem das Schiff  herzusteuern sei. Von dort würden sie alsbald zu einem Hafen gelangen, in  dessen Nähe eine Stadt liege, deren Bischofssitz er übernehmen werde.  „Und an diesem Ort“, so der Heilige weiter, „werde ich zu Christus  heimgehen, und aus dieser Erde heraus wird meine Auferstehung erfol-  gen“2, Entsprechend der Vorhersage erreichen die Reisenden die Küste, wo  Declanus an Land geht und Gott Dank sagt für seinen Ort der Auferste-  hung?. Und an diesem Ort, der Ard Mor heißt und den ihm der Engel  gezeigt hat, wird er später beigesetzt?,  Der Hl. Endeus gelangt nach vielen Stationen seiner Peregrinatio auf  eine Insel, um deren Überlassung er den König bittet. Dieser zeigt sich  aufgeschlossen gegenüber dem Ansinnen, woraufhin Endeus seinen Wunsch  begründet: „Nach Gottes Willen wird sich hier meine Auferstehung ereig-  nen.“ Endeus erhält die Insel®, wo er ein Kloster erbaut, in dem er später  stirbt ?®.  Komplizierter gestaltet sich die Auffindung des locus resurrectionis für den  Hl. Fintanus: Er begibt sich mit seinen Gefährten schon kurz nach Beginn  seiner  asketischen Wanderschaft  zurück zu  seinem Lehrer,  dem  Hl. Columba, und läßt ihn wissen: „Wir müssen hier bleiben und Gott  dienen.“ Columba lehnt dieses Vorhaben strikt ab und entgegnet: „Hier ist  %3 Vita Coemgeni 25, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 246 f.: Deinde non longe angelus supradictus  iterum ad sanctum Coemgenum venit, dicens: In nomine Domini nostri Tesu Christi, surge tu cum  tuis, et exite ad locum quem Deus aptum resurreccioni vestre ordinanit. Post hec uerba discessit (...)  depossuerunt in loco signato ab angelo sancto Coemgeno. Postea sanctus Coemgenus ait: In hoc loco  cinuitas mea crescet, in qua erit resurreccio mea.  24 Vita Colmani 2, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 259: Beatus Colmanus dixit: Illic resurrectio mea  erit (...) Postea sanctus Colmanus (...) instituit ibi magnum et clarum monasterium in loco irriguo  aquis, et specioso agris in medio silue. Et uocatur illud monasterium Land Elo, in quo iacet  beatissimus Colmanus, sicut ipse predixit.  2 Vita Declani 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 42: Tunc videlicet sanctus episcopus Declanus,  spiritu prophecie repletus, dixit illis: Dirigite nauim recto uestigio post petram. In quocumque  enim loco ipsa portum apprehenderit, ibi prope ciuitas mea erit, in qua sedes mei episcopatus  manebit; et ego in ea migrabo ad Christum, et ex humo eius resurrectio mea erit.  26 Vita Declani 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 42: ... descendensque vir sanctus ibi in terram,  gratias egit Deo pro loco resurreccionis sue.  27 Vita Declani 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 59: ... in sua cinitate Ard Mor in leuiciana,  quam ipse iussione angelica signanit, sepultum est.  2 Vita Endei 13, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 66: ... respondit Endeus: Insulam prefatam mihi  concede, et sufficit; quia a Domino mihi concessa est in sortem hereditariam in terris. In ea enim erit  resurrectio mea (...) Tunc optulit rex insulam Deo et sancto Endeo.  29 Vita Endei 33, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 75: Postquam hec et huinsmodi de fine mundi  prophetauit, ad monasterium suum rediens.descendensque DLr SANCLUS ıb in lerram,
gratias egıt Deo DTO I0co YeSUTTECCLONLS $  D

2’7 Vıta Declanı 99 ed PLUMMER (AnmDer locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  S  sich meine Auferstehung ereignen?.“ Ähnlich äußert sich der Hl. Colmanus,  als er in der Nähe eines Wassers Land in Besitz nimmt, dort ein Kloster  errichtet und schließlich prophezeit: „An diesem Ort wird meine Auferste-  hung erfolgen *.“ Während der Hl. Declanus mit seinen Gefährten auf dem  Meer unterwegs ist, teilt er seinen Gefährten eine Prophezeiung mit,  derzufolge sie auf einen Felsen achtgeben sollten, hinter dem das Schiff  herzusteuern sei. Von dort würden sie alsbald zu einem Hafen gelangen, in  dessen Nähe eine Stadt liege, deren Bischofssitz er übernehmen werde.  „Und an diesem Ort“, so der Heilige weiter, „werde ich zu Christus  heimgehen, und aus dieser Erde heraus wird meine Auferstehung erfol-  gen“2, Entsprechend der Vorhersage erreichen die Reisenden die Küste, wo  Declanus an Land geht und Gott Dank sagt für seinen Ort der Auferste-  hung?. Und an diesem Ort, der Ard Mor heißt und den ihm der Engel  gezeigt hat, wird er später beigesetzt?,  Der Hl. Endeus gelangt nach vielen Stationen seiner Peregrinatio auf  eine Insel, um deren Überlassung er den König bittet. Dieser zeigt sich  aufgeschlossen gegenüber dem Ansinnen, woraufhin Endeus seinen Wunsch  begründet: „Nach Gottes Willen wird sich hier meine Auferstehung ereig-  nen.“ Endeus erhält die Insel®, wo er ein Kloster erbaut, in dem er später  stirbt ?®.  Komplizierter gestaltet sich die Auffindung des locus resurrectionis für den  Hl. Fintanus: Er begibt sich mit seinen Gefährten schon kurz nach Beginn  seiner  asketischen Wanderschaft  zurück zu  seinem Lehrer,  dem  Hl. Columba, und läßt ihn wissen: „Wir müssen hier bleiben und Gott  dienen.“ Columba lehnt dieses Vorhaben strikt ab und entgegnet: „Hier ist  %3 Vita Coemgeni 25, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 246 f.: Deinde non longe angelus supradictus  iterum ad sanctum Coemgenum venit, dicens: In nomine Domini nostri Tesu Christi, surge tu cum  tuis, et exite ad locum quem Deus aptum resurreccioni vestre ordinanit. Post hec uerba discessit (...)  depossuerunt in loco signato ab angelo sancto Coemgeno. Postea sanctus Coemgenus ait: In hoc loco  cinuitas mea crescet, in qua erit resurreccio mea.  24 Vita Colmani 2, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 259: Beatus Colmanus dixit: Illic resurrectio mea  erit (...) Postea sanctus Colmanus (...) instituit ibi magnum et clarum monasterium in loco irriguo  aquis, et specioso agris in medio silue. Et uocatur illud monasterium Land Elo, in quo iacet  beatissimus Colmanus, sicut ipse predixit.  2 Vita Declani 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 42: Tunc videlicet sanctus episcopus Declanus,  spiritu prophecie repletus, dixit illis: Dirigite nauim recto uestigio post petram. In quocumque  enim loco ipsa portum apprehenderit, ibi prope ciuitas mea erit, in qua sedes mei episcopatus  manebit; et ego in ea migrabo ad Christum, et ex humo eius resurrectio mea erit.  26 Vita Declani 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 42: ... descendensque vir sanctus ibi in terram,  gratias egit Deo pro loco resurreccionis sue.  27 Vita Declani 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 59: ... in sua cinitate Ard Mor in leuiciana,  quam ipse iussione angelica signanit, sepultum est.  2 Vita Endei 13, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 66: ... respondit Endeus: Insulam prefatam mihi  concede, et sufficit; quia a Domino mihi concessa est in sortem hereditariam in terris. In ea enim erit  resurrectio mea (...) Tunc optulit rex insulam Deo et sancto Endeo.  29 Vita Endei 33, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 75: Postquam hec et huinsmodi de fine mundi  prophetauit, ad monasterium suum rediens.ın $Ud Ciu1Ltate Ard Mor ın leniciana,
quam ıpse IUSSLONE angelica sıgnauılt, sepultum est.

28 Vıta Endeı 1 ed PLUMMER (AnmDer locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  S  sich meine Auferstehung ereignen?.“ Ähnlich äußert sich der Hl. Colmanus,  als er in der Nähe eines Wassers Land in Besitz nimmt, dort ein Kloster  errichtet und schließlich prophezeit: „An diesem Ort wird meine Auferste-  hung erfolgen *.“ Während der Hl. Declanus mit seinen Gefährten auf dem  Meer unterwegs ist, teilt er seinen Gefährten eine Prophezeiung mit,  derzufolge sie auf einen Felsen achtgeben sollten, hinter dem das Schiff  herzusteuern sei. Von dort würden sie alsbald zu einem Hafen gelangen, in  dessen Nähe eine Stadt liege, deren Bischofssitz er übernehmen werde.  „Und an diesem Ort“, so der Heilige weiter, „werde ich zu Christus  heimgehen, und aus dieser Erde heraus wird meine Auferstehung erfol-  gen“2, Entsprechend der Vorhersage erreichen die Reisenden die Küste, wo  Declanus an Land geht und Gott Dank sagt für seinen Ort der Auferste-  hung?. Und an diesem Ort, der Ard Mor heißt und den ihm der Engel  gezeigt hat, wird er später beigesetzt?,  Der Hl. Endeus gelangt nach vielen Stationen seiner Peregrinatio auf  eine Insel, um deren Überlassung er den König bittet. Dieser zeigt sich  aufgeschlossen gegenüber dem Ansinnen, woraufhin Endeus seinen Wunsch  begründet: „Nach Gottes Willen wird sich hier meine Auferstehung ereig-  nen.“ Endeus erhält die Insel®, wo er ein Kloster erbaut, in dem er später  stirbt ?®.  Komplizierter gestaltet sich die Auffindung des locus resurrectionis für den  Hl. Fintanus: Er begibt sich mit seinen Gefährten schon kurz nach Beginn  seiner  asketischen Wanderschaft  zurück zu  seinem Lehrer,  dem  Hl. Columba, und läßt ihn wissen: „Wir müssen hier bleiben und Gott  dienen.“ Columba lehnt dieses Vorhaben strikt ab und entgegnet: „Hier ist  %3 Vita Coemgeni 25, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 246 f.: Deinde non longe angelus supradictus  iterum ad sanctum Coemgenum venit, dicens: In nomine Domini nostri Tesu Christi, surge tu cum  tuis, et exite ad locum quem Deus aptum resurreccioni vestre ordinanit. Post hec uerba discessit (...)  depossuerunt in loco signato ab angelo sancto Coemgeno. Postea sanctus Coemgenus ait: In hoc loco  cinuitas mea crescet, in qua erit resurreccio mea.  24 Vita Colmani 2, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 259: Beatus Colmanus dixit: Illic resurrectio mea  erit (...) Postea sanctus Colmanus (...) instituit ibi magnum et clarum monasterium in loco irriguo  aquis, et specioso agris in medio silue. Et uocatur illud monasterium Land Elo, in quo iacet  beatissimus Colmanus, sicut ipse predixit.  2 Vita Declani 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 42: Tunc videlicet sanctus episcopus Declanus,  spiritu prophecie repletus, dixit illis: Dirigite nauim recto uestigio post petram. In quocumque  enim loco ipsa portum apprehenderit, ibi prope ciuitas mea erit, in qua sedes mei episcopatus  manebit; et ego in ea migrabo ad Christum, et ex humo eius resurrectio mea erit.  26 Vita Declani 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 42: ... descendensque vir sanctus ibi in terram,  gratias egit Deo pro loco resurreccionis sue.  27 Vita Declani 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 59: ... in sua cinitate Ard Mor in leuiciana,  quam ipse iussione angelica signanit, sepultum est.  2 Vita Endei 13, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 66: ... respondit Endeus: Insulam prefatam mihi  concede, et sufficit; quia a Domino mihi concessa est in sortem hereditariam in terris. In ea enim erit  resurrectio mea (...) Tunc optulit rex insulam Deo et sancto Endeo.  29 Vita Endei 33, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 75: Postquam hec et huinsmodi de fine mundi  prophetauit, ad monasterium suum rediens.respondit Endeus: Insulam prefatam mıhı
concede, e sufficıt; qu1a Domino mıhrL est ın soriem hereditarıam ıIn terrns. In enım erıt
resurrect10 MEed Tunc optulıt TeX ınsulam Deo ef $AanctLo Endeo

29 Vıta Endeı D ed PLUMMER (Anm A Postquam hec uıusmOodı de fine mundı
prophetanıt, ad monasterıum SUUM rediens.



Hubertus Lutterbach

keineswegs der uns VO (Gott bereıtete Ort So zıehen die Asketen welter,
nunmehr der Leitung des HI Columba, bıs S1IC Tages CINISCH
Viehhirten begegnen, VO denen Columba bıttet: „Zeıge uns

Namen Jesu Christiı den ©it dem WITL auterstehen werden.“ Dieser Bıtte
entspricht der Hırte och autf das Zeichen der Engel hın bıttet Columba
den Fıntanus Spater, sıch VO der Getährtenschaft HENNEN SIIr
Columba, „WIird VO (sott der Ort gEZEIYL dem du auterstehst 31

uch CINISC wohlmeinende Männer bıtten Gott MOSC ıhnen den Ort
ihrer Auferstehung ZCISCH Daraufthin erscheint ıhnen CIMn Engel der SIC

auffordert, ZUuU Maedoc gehen, der iıhnen iıhren Ort der Auterste-
hung (locus resurrection1S$) S1e folgen den Worten des Engels un der
Heılıge fIragt S1C be1 iıhrer Ankuntft ob S1C den herannahenden Klang
Zymbel hörten Als S1IC VEINCINCI, spricht iıhnen Dann kommt MI IN1L,
un ich euch den Ort, dem ıhr auferstehen werdet Der Heılıge

iıhnen ıhren locus resn  10N1S$, S1C bıs ıhrem Tod leıben In
anderen ersion heißt GS ergänzend da{ß der Heılıge S1C ıhrem Ort

der Auferstehung durch dichten Wald tührt ®3
Der Mochoemog ewohnt C1NEC kleine Zelle Fußlße Berges, als

ıhm Tages CIM Mann ENTZCSCHLINCL; ıh vertreiben Darauf
der Heıilıge MmMIiIt der Vorhersage, lange besagten Ort

bleiben, hıs der Coemhanus käme, dem diesen Ort überlassen wolle,
weıl als Ort SCINCT Auferstehung bestimmt SC1 Diesen prophetischen
Worten gemälß verläßt der Mochoemog Zelle ach der Ankuntfrt
des Coemhanus der Oort großer Heilıgkeit bıs SCINECIN ode ausharrt
Den Ort der CISCHCNH Auferstehung erreicht Mochoemog durch die Mithıiıltfe
der HI Ita, die dem Heılıgen CiNG Zymbel überreicht die GrSE SCINCM

locus YeSur  10211 ertonen werde Als der Heıilıge auf SC1INCIN VWeg schliefß-
ıch den Zymbelklang 1m  ‘9 dankt Gott dafür, den gesuchten Ort
erreicht haben und weıht ıh ıhm als Ersties MIt dreißigtägigen

4() Vıta Fıntanı ed PLUMMER (Anm 97 dıxıtque €e1 Columbus Reuela nobis
NOMINE Domuinı esu Christiz loca quıbus resurrectiur. Ft ıLle AL De: repletus spırıla
prophetie, ındıcauıl UNICHLONE locum qUuO YTeSUTTEeCIUTUS P$SE:

41 Vıta Fintanı 4, ed PLUMMER (Anm 971 dıxitque €1 (Fıntanıi) SANCLUS Columbus:
’nde [, sancLe IUUCNILS, PaCce ad ıllum locum, et OMINUS erıl Tib: en ım reuelatum est

diviniıtus, quod ıb resurrecCiurus
32 Vıta Maedoc 6, ed PLUMMER (Anm 14721 SANCLUS Aaılt e15 Venıte y et

ostendam unobiıs locum quO resurrectur. erılk1ıs. Abeuntes sımul. ostendiıt SANCLUS De:1 locum
res  ONL. ‘9 eft ıbı manserunt ULld mirabaılı 271 ıllı, qi ad obıtum sUUM

33 Vıta Aeduı SLIVC Maedoc ed PLUMMER (Anm 796 dixıt e18 Nunqgu1d Aaudıtıs
ceimbalı ® Et dıxerunt Non audımus Ft Duer ANCLIUS dıixıt e15 (Jenıte Et duxıt 205

per densas sılnas, eL DypOosuNıLL CO loco resurrecii10Nn1$s/ ef desıgnaunıt €15 locum
34 Vıta Mochoemog ed PLUMMER (Anm 169 dixıt LT ANCLUS )Ego eT7O ET

hoc L0CO, donec O17 Dei, Coemhanus nNOMAUNE, ad nen1al CL dıimıittam UNC locum; ql erılt

agnOmınalus hoc loco, resurreckı0 erıl hıc Et CU beatus Choemanyus ad sancium

Mocoemog UC DENLISSE. dımiıssıt @1 locum ıllum; qui mansılk ıb X4 sancktıtate ad
obitum $UUM
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Fasten °. Eınes Tages kommt der Bischof Colmanus In den Wald, in dem
jener se1ine Bleibe gefunden hat Zahlreiche auf- und absteigende Engel
haben ıhm den VWeg dem Ort gewlesen, den auch als Ort seliner
Auferstehung ansıeht: ZIbi sıt resurrect10 nostra®.

In gyleicher Ausführlichkeit schildert die Vıta Moluae den VWeg iıhres
Heılıgen Z Ort seiner Auferstehung: Nachdem seiınen Lehrer Finnıa-
NUusSs verlassen hat,; gelangt Molua In eın entferntes Gebiet, den
Stammestührer Land tür den Bau eınes Klosters bıttet. Indes sol] der

Molua in diesem Stammesgebiet keine Mitteilung ber den Ort seiner
Auferstehung erhalten, W1€e aus dem Mund des dux ertahren mMu Molua,
der das Wırken des (selstes ın der ıhm entgegengebrachten Erwıderung
erkennt, Iragt den Anführer daraufhın, anders seinen Ort der
Auferstehung suchen habe Als Antwort VCIMas der dux ıhm NUur die
Rıchtung eiınem anderen Ort weısen, iıhm ann se1ın Ort der
Auferstehung gENANNL werde S Molua nımmt den angegebenen CO auf, bıs
ıhm schließlich eın Engel erscheint, der ıhn Z Berge Smoıil leitet,
seiınen IOcus resurrection1s findet 38.

Der Munnus hat sıch aut seliner Peregrinatıio mıt einıgen Getährten ıIn
eıner kleinen Zelle nıedergelassen, als eiInes Tages die femina De:1 Emher
herannaht un dem Gastbruder aufträgt: „Geh Vater Munnus und
bıtte ihn, da{ß mIır diesen Ort überläßt, damıt ich (s0tt mıt meınen
Getährtinnen hier dienen Z  L Als Munnus davon hört, außert -
über den Seinen: „Hıer 1St nıcht Ort der Auferstehung, deshalb zıehen
WIr fort Nehmt LU das Nötigste mıt aut den VWeg 9 c Nachdem der

Munnus seıne Peregrinatio über viele Jahre hinweg fortgesetzt hat,
prophezeıt ıhm eınes Tages eın Engel „Steh auf und geh dem Ort, den
mMa ‚Achadh Liathdrom‘ NENNT, weıl Oort deıine Auferstehung se1ın wırd.“

35 ıta Mochoemog 1 ed PLUMMER (Anm 1970 Sanctus Mocoemog, LDSa
cymbalum parunlum dedit e1, dicens: Hoc cymbalum erılt, donec pernenıes, fili, ad locum
resurrectionıs [uUE. Tbi ulem clare sonabıt. Audıens Aautfem U1LYT De:1 cymbalı SUl, gaudens
Christo gratias eg1t, SCLENS TeSUTTEeCIUTUM ıb Triduano L1eE1IUNLO beatus Mocoemog ıpsum
locum Deo consecrauıt ın prımas.

36 Vıta Mochoemog IS ed PLUMMER (Anm 76
&7 Vıta Moluae 2 9 ed PLUMMER (Anm 714 Tunc dux diyinıtus ınspiratus dıxıt

S$AncLo Moluae prophetice: In hac [UAG, Moluae, [ocus NOMINACLOT IUUS nO0  S& erıt;
enım resurrect10 Iud. Videns beatus Molua SAancium ducem spırıta prophetico ınspiratum, dıxıt e1
un LQ1tur, domine dux, MeuXs MAL0T [Ocus erıt, el resurrect10 mea® Dux aıt e1 In confinio0 1am
Mumıinensium el Lagınensium erıt nNOMINACLOT IUUS [ocus, et IuUd resurrecti0.

38 Vıta Moluae 28, ed PLUMMER (Anm ZDer locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  53  Fasten®. Eines Tages kommt der Bischof Colmanus in den Wald, in dem  jener seine Bleibe gefunden hat. Zahlreiche auf- und absteigende Engel  haben ihm den Weg zu dem Ort gewiesen, den auch er als Ort seiner  Auferstehung ansieht: Zbi sit resurrectio nostra®.  In gleicher Ausführlichkeit schildert die Vita Moluae den Weg ihres  Heiligen zum Ort seiner Auferstehung: Nachdem er seinen Lehrer Finnia-  nus verlassen hat, gelangt Molua in ein entferntes Gebiet, wo er den  Stammesführer um Land für den Bau eines Klosters bittet. Indes soll der  Hl. Molua in diesem Stammesgebiet keine Mitteilung über den Ort seiner  Auferstehung erhalten, wie er aus dem Mund des dux erfahren muß. Molua,  der das Wirken des Geistes in der ihm entgegengebrachten Erwiderung  erkennt, fragt den Anführer daraufhin, wo anders er seinen Ort der  Auferstehung zu suchen habe. Als Antwort vermag der dux ihm nur die  Richtung zu einem anderen Ort zu weisen, wo ihm dann sein Ort der  Auferstehung genannt werde?. Molua nimmt den angegebenen Weg auf, bis  ihm schließlich ein Engel erscheint, der ihn zum Berge Smoil leitet, wo er  seinen locus resurrectionis findet 3,  Der Hl. Munnus hat sich auf seiner Peregrinatio mit einigen Gefährten ın  einer kleinen Zelle niedergelassen, als eines Tages die femina Dei Emher  herannaht und dem Gastbruder aufträgt: „Geh zu eurem Vater Munnus und  bitte ihn, daß er mir diesen Ort überläßt, damit ich Gott mit meinen  Gefährtinnen hier dienen kann.“ Als Munnus davon hört, äußert er gegen-  über den Seinen: „Hier ist nicht unser Ort der Auferstehung, deshalb ziehen  wir fort (...) Nehmt nur das Nötigste mit auf den Weg *.“ Nachdem der  Hl. Munnus seine Peregrinatio über viele Jahre hinweg fortgesetzt hat,  prophezeit ihm eines Tages ein Engel: „Steh auf und geh zu dem Ort, den  man ‚Achadh Liathdrom“ nennt, weil dort deine Auferstehung sein wird.“  35 Vita Mochoemog 14, ed. PLUuMMER 2 (Anm.5) 170: Sanctus Mocoemog, ipsa (Yta)  cymbalum parunlum dedit ei, dicens: Hoc cymbalum mutum erit, donec peruenies, fili, ad locum  resurrectionis tue. Ibi autem clare sonabit. Audiens autem uir Dei uocem cymbali sui, gaudens  Christo gratias egit, sciens se resurrecturum ibi (...) Triduano ieiunio beatus Mocoemog ipsum  locum Deo consecranit in primis.  3 Vita Mochoemog 15, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 170f.  37 Vita Moluae 27, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 214£.: Tunc dux diuinitus inspiratus dixit  sancto Moluae prophetice: In hac gente tua, pater Molnae, locus nominacior tuus non erit; neque  enim resurrectio tna. Videns beatus Molna sanctum ducem spiritu prophetico inspiratum, dixit ei:  Ubi igitur, domine dux, meus maior locus erit, et resurrectio mea? Dux ait ei: In confinio iam  Muminensium et Laginensium erit nominacior tuus locus, et tua resurrectio.  38 Vita Moluae 28, ed. PLuMMERr 2 (Anm.5) 215: ... uenit angelus Domini ad eum, et  ostendit ei montem Smoil, dicens: Adi montem illum; ad radices enim eius maior locus tuus erit et  resurrectio tna in eo. Direxitque sanctus Molua iter suum ad montem Smoil (...) sicut sibi angelus  dixt,  39 Vita Munnu 12, ed. PLUMMER 2 (Anm.5) 230: .  M ancilléz Dei (Embher) ait: Vade ad  Jamulum Christi seniorem uestrum, et dic ei, det mihi locum ubi potuero Deo sernire cum meis  filiabus. Hoc autem audiens vir Dei (Munnus), dixit suis: Fratres, non est hic resurrectio nostra,  ideo relinquamus hunc nostrum locum (...) et nichil vobiscum ducetis, exceptis necessarlis in via,nenıt angelus Domuinı ad en
ostendiıt e1 montem Smaoıil, dicens: Adı mONnienm ıllum; ad radıces enım e14S MALOT locus FUMS erıt ef
resurrect10 IuUd ın Direxitque ANCLEuUS Molua ıter SUUM ad montem Smoiıl sıcut sıbı angelus
dixt.

39 Vıta Munnu 1 ed PLUMMER (Anm 20 ancillé De:1 Embher) aıt ’nde ad
famulum Chrısti sen10rem nestrum, ef dıc e1, det mıhL locum ubı pOotluero Deo SEerULTE (UM Mels
fıliabus Hoc autem audıens DLr De: (Munnus), dixit SU1S ! Fratres, no  S est hıc resurrect10 nNOSLTTA,
ıdeo relınqguamus UNC nOsSIEIrum locum et nıchıl vobıscum ducet1s, except1s NECESSATLLS ıIn Md.
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Darauthin begıbt sıch der Heıilıge zr besagten ÖOUrt, tortan bleibt 40
MS andere Vıta beschreıibt die gyleiche Begebenheıt Berücksichtigung
weıterer Detauils: Eınes Tages erscheıint dem Munnus eın Engel, der ıh
in den Wald ‚Achade Ech Droma!‘ welst, in dem seıne Auferstehung
erwarten hätte. Als schon einen YaNzZcCch Tag allein In diesem Wald
gearbeıtet hat, erblickt plötzlich el Männer in weıißen Gewändern VOTL

sıch, die iıhn seınen SCNAUCH Ort der Auferstehung tühren 41. In eıner
weıteren ersion heifßt C3y da{ß der Munnus während seıiner Peregrinatio
auf eıne Insel gelangt 1St, Ort eıinen hohen Berg besteigt un plötzlıch eın
lautes (Getöse Aaus der Unterwelt vernımmt, während gleichzeıtig den VWeg

seınem [ocus resurrection1ıs VOTLT sıch sieht %2
Aufgrund eıner Engelsoffenbarung ertährt der Ruadanus, da{fß der

Ort seiner Auferstehung nıcht 1ın der Provınz lıegt, ıIn die ıh se1ın Lehrer
Finnıanus gewlesen hat „Du erstehst auf ZAUT: Ankunft Christiı dem Ort:!
der “Lothra‘ heifßst.“ Im Gehorsam gegenüber den Worten des Engels gelangt

Z Ort seıner Auftferstehung ®, dem später auch beigesetzt
wırd

Rückblickend stımmen die angeführten Textzeugniısse darın überein, dafß
die gÖttliche Offenbarung des locus resurrection1ıs durch einen Engel der
eınen (sottesmann ergeht. UÜberdies wırd 1ın einıgen TIradıtionen VO  . W Uulll-

derhaften Umständen berichtet, denen die Wegweıisung Zu Qr der
Auferstehung” erfolgt. In allen Fällen gehorcht der Peregrinus der gyöttlichen
Stimme un begıbt sıch sogleıch den für ıh vorgesehenen Ort.

Auswertung
Dıi1e Interpretation des dargelegten Befundes konzentriert sıch auf die

Frage, 1n welcher Weıse die Hagıographen die Auferstehung des Peregrinus
seiınem Iocus resurrecti0n1s verstehen: Unterscheidet sıch das, W as einem

40 Vıta Munnu 1  „ ed PLUMMER (Anm 23 Tunc menıt angelus Dominı ad ancium
Munnyu, dicens e1 Surge, ef vade ad locum quı dicıtur Achadh Liathdrom, qa ıD: est resurrect10
UQ Perrexıt 1am SANCLUS ad locum ıllum, stetıtque ıb

41 Vıta Altera Fıntanı SCUu Munnu 1 ed HEIST (Anm Z Venıt angelus, dıcens: Surge ef
m»ade ad locum quı dıcıtur CNa Liıac Ech Droma, qu1a ıD: erıt resurrect1i0 EUd. Sanctus Aautfem
secundem dıctum angelı perrexıt ılluc. Cumgque, ıb exXıstens, quadam dıe ın 1la operaretiur solus,
mdıt fres DLTOS ın mestibus 15 ad venıentes. Qu1 dıiıxerunt e1 Ven:ı nobıscum panlısper. Cum
parıter ambularent, diıxerunt e1 In hoc loco erıt C1U1LLAS IUa

40 Vıta altera Fıntanı SCu Munnu 8, ed HEIST (Anm 2749 f ubt, dıe quodam, CUM

ascendıisset excelsum montiem solus ut Orarel, audıvıt clamorem afflictorum de inferno. Qu0 audıto
eft Oratiıonıs tranquilitate turbata, DLr SANCLUS 14M eTrsuKs locum SC resurrecti0n1s fere arrıpuit.

43 Vıta Ruadanı Z ed PLUMMER (Anm 740 uenılt ad CYÜ (Ruadanum) angelus
Domainı, dıcens e1 Resurrectio [UA, Deı1, ın hoc loco ”no  S erıt; set ad Chrıstı aduentum
ın [0c0O quı dıcıtur Lothra. Ft obediens OCL angelı, SANCLUS Ruadhanus ordınauyıt sUUM locum, ef
ınde perrexıt ad locum resurrecti0n1s SA  D

Vıta Ruadanı 30, ed PLUMMER (Anm SA54  Hubertus Lutterbach  Daraufhin begibt sich der Heilige zum besagten Ort, wo er fortan bleibt“®.  Eine andere Vita beschreibt die gleiche Begebenheit unter Berücksichtigung  weiterer Details: Eines Tages erscheint dem Hl. Munnus ein Engel, der ihn  in den Wald ‚Achad Liac Ech Droma‘ weist, in dem er seine Auferstehung zu  erwarten hätte. Als er schon einen ganzen Tag allein in diesem Wald  gearbeitet hat, erblickt er plötzlich drei Männer in weißen Gewändern vor  sich, die ihn an seinen genauen Ort der Auferstehung führen“*. In einer  weiteren Version heißt es, daß der Hl. Munnus während seiner Peregrinatio  auf eine Insel gelangt ist, dort einen hohen Berg besteigt und plötzlich ein  lautes Getöse aus der Unterwelt vernimmt, während er gleichzeitig den Weg  zu seinem locus resurrectionis vor sich sieht®.  Aufgrund einer Engelsoffenbarung erfährt der Hl. Ruadanus, daß der  Ort seiner Auferstehung nicht in der Provinz liegt, in die ihn sein Lehrer  Finnianus gewiesen hat: „Du erstehst auf zur Ankunft Christi an dem Ort,  der ‚Lothra‘ heißt.“ Im Gehorsam gegenüber den Worten des Engels gelangt  er so zum Ort seiner Auferstehung®, an dem er später auch beigesetzt  wird 4,  <  Rückblickend stimmen die angeführten Textzeugnisse dariın überein, daß  die göttliche Offenbarung des locus resurrectionis durch einen Engel oder  einen Gottesmann ergeht. Überdies wird in einigen Traditionen von wun-  derhaften Umständen berichtet, unter denen die Wegweisung zum „Ort der  Auferstehung“ erfolgt. In allen Fällen gehorcht der Peregrinus der göttlichen  Stimme und begibt sich sogleich an den für ihn vorgesehenen Ort.  2. Auswertung  Die Interpretation des dargelegten Befundes konzentriert sich auf die  Frage, in welcher Weise die Hagiographen die Auferstehung des Peregrinus  an seinem locus resurrectionis verstehen: Unterscheidet sich das, was einem  4 Vita Munnu 17, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 232: Tunc venit angelus Domini ad sanctum  Munnu, dicens ei: Surge, et vade ad locum qui dicitur Achadh Liathdrom, quia ibi est resurrectio  tua. Perrexit iam sanctus ad locum illum, stetitque ibi.  41 Vita Altera Fintani seu Munnu 17, ed. H£ısT (Anm. 5) 251: Venit angelus, dicens: Surge et  vade ad locum qui dicitur Achad Liac Ech Droma, quia ibi erit resurrectio tua. Sanctus autem  secundem dictum angeli perrexit illuc. Cumque, ibi existens, quadam die in silva operaretur solus,  vidit tres viros in vestibus albis ad se venientes. Qui dixerunt ei: Veni nobiscum panlisper. Cum  pariter ambularent, dixerunt ei: In hoc loco erit civitas tua.  42 Vita altera S. Fintani seu Munnu 8, ed. HEısTt (Anm. 5) 249f.:  B  ubi, die quodam, cum  ascendisset excelsum montem solus ut oraret, audivit clamorem afflictorum de inferno. Quo audito  et orationis tranquilitate turbata, vir sanctus viam versus locum sue resurrectionis fere arripuit.  43 Vita Ruadani 2, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 240f.:  a  uenit ad eum (Ruadanum) angelus  Domini, dicens ei: Resurrectio tua, serne Dei, in hoc loco non erit; set resurges ad Christi aduentum  in loco qui dicitur Lothra. Et obediens uoci angeli, sanctus Ruadhanus ordinauit sunm locum, et  inde perrexit ad locum resurrectionis sue.  %4 Vita Ruadani 30, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 252: ... et corpus Ruadhani felicissiımum a  sanctis patribus honorifice sepultum est in sua ciuitate Lothra.COTrDUS Ruadhanı telıcıssıımum
sanctıs patrıbus honoriıtice sepultum EsL ıIn SUua Cluıtate Lothra.
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Peregrinus SsCINCM „OUrt der Auferstehung geschieht VO dem, W as
andere Heılıge un Christen Tod erwartet ” Weıter Inwiefern dıfferieren
die irıschen Vorstellungen VO  — den Eschata gegenüber den entsprechenden
Auffassungen auf dem Kontinent die Unterschied Z ırıschen Eschato-
logıe bereıts Gegenstand der Untersuchung waren *°? Eın tietergehender
Vergleıich der christlichen Eschatologie Irlands MIt früheren keltischen
Jenseıitstraditionen scheidet dagegen AaUs, da U über die Eschatologie der
Kelten 1Ur ekannt 1ST

Di1e eschatologischen Grundüberzeugungen
der frühen ırıschen Chrıisten

Das Sterben der Peregrinı iıhrem [ocus resu“  102115 beschreıiben die
iırıschen Vıten großer Einmütigkeıit VOTLT seInNeEM 'Tod ruft der Heılıge
Schülers empfängt Leib un Blut Jesu Christı, bevor sıch
Gegenwart seiNer Gemeinschaftt un dem Geleit der Engel auf
Wanderung (mıgrare) ZUuU Hımmel begibt“* der allgemeıne Betfund.

In CINISCNH Vıten wırd dieses Grundthema nochmals leicht der
geringfüg1g SO sıeht der HI Carthagus (auch Mochutus genannt)
den Hımmel Ende SC1NC5 Lebens offen un den Herrn bereıt, ıhn AaUus
seinem iırdıschen Leben hinauszuführen un ihn tür Arbeit beloh-
Nen Zu diesem Zweck sendet dem Heılıgen Cc1inNn yroßes Engelheer

Carthagus sıeht Cn auf sıch zukommen, erbıttet die Kommunıon
un x1bt SCINCN Brüdern heilıge Weısungen worauthın gemäfßs göttlichem
Befehl miıt den Engeln Christus wandert 48 Bereıts Angesıicht schwerer

45 ÄNGENENDT Theologie un! Liturgie der mittelalterlichen Toten Memorı1a,
SCHMID WOLLASCH (Hg.), Memorıa Der geschıichtliche Zeugniswert des lıturgischen

Gedenkens Mittelalter ( MMAS 48) (München /9 199 LEGOFE Diıe Geburt des
Fegefeuers (Stuttgart dagegen fehlt 1NE Behandlung der frühmittelalterlichen Eschato-
logie erstaunliıcherweise bel (OHLER Sterben un: Tod Miıttelalter (München, Zürich

WICKY, Art Eschatologie (Theologie), (1989) MCGINN,
Eschatologie {1 (Eschatologische Vorstellungen un: Geschichtsdenken), eb
LERNER Art Eschatologie VI (Mittelalter), TITRE O (1982) 305 310

VRIES, Keltische Religion Dıie Reliıgionen der Menschheıt) (Stuttgart 260
uch LANCZKOWSKI Keltische Relıgi0n, TITRE 18 (1989) 97 9/

47 Vıta Barrı 15 ed PLUMMER (Anm /4 Vıta Cammnnicı 46 ed PLUMMER 1 (Anm
169 Vıta Albe! 4 / ed PLUMMER (Anm 631 Vıta laranı de Saligır 38 ed PLUMMER
(Anm 23721 Vıta Coemgenı 48 ed PLUMMER 1 (Anm 2A5 Vıta Colmanı 36 ed
Plummer (Anm 273 Vıta Endei 353 ed PLUMMER (Anm A Vıta Mochoemog O  X ed
PLUMMER (Anm 16/ Vıta Altera Fıntanı SCUu Munnu 610 ed HEIST (Anm 256

48 Vıta Carthagı 69 ed PLUMMER (Anm 199 Set nolens Omnıpotens ef MALSECT1COTS5 Deus
SETHUM sUUM C(ATLIMEMUM de molestia huius ıfe el egritudine ducere, SULQUE 'aboris TeM10
VTeEMUNETATE, apertı SUNnEt celı, M155245 est eXercıklus angelorum CU' ineffabil: trıumpho ad CeÜ'

Vidensque S$SANCLiISSIUMUS noster Datronus Mochutu apertos s1b7 celos, ef angelos ad nenıenles,
1USS1LE <1bı COTDUS ef SANZUINCM Chraistı afferrı el mandabat fratrıbus dıuina diyina

C} angelıs DULSSIMMAS nOosier NULTLLOT, S$ANCLLSSLIMMUS Mochutu CDISCODUS, pridie ıdus
Maır m127an1 ad Christum



16 Hubertus Lutterbach

Krankheıt äflßt sıch der ('1aranus seiınem locus resurrection1s Cluaıin aus
dem Haus tLragen und ruft be] seınem Autblick ZUuU Hımmel AauU.  ®
„Der Weg 1St sechr steıl.“ Nachdem das olk un die Kleriker
und die Kommunıon empfangen hat, haucht seınen Geılst au  ® Dıe Engel
saumen seınen Weg zwiıschen Erde un Hımmel un sınd VO Freude erfüllt,
als S1Ce dem HI C1aranus entgegengehen 4 Declanus empfängt den Leıb un
das Blut Jesu Christı, bevor (1 1im hohen Alter 1in Begleitung der Engelchöre
ZUu himmlischen Königreich wandert, während seın Leıb dem Ort
beigesetzt wırd, den der Engel dafür bestimmt hat 50 Moluas Wanderung
ZU Hımmel tührt dazu, da{fß die Engel 1n der Woche sel1nes Hınscheidens
die Heılıgen Irlands nıcht besuchen, ıhm seinem Ziel einen ehrenvol-
len Empftang bereiten J dogar apst Gregor In Rom hört Moluas
Sterbetag die Engelchöre sıngen: „Heılıger Vater Molua, iıch werde VO
deiınen Verdiensten nıcht schweigen.“ Und weıter heiflßt CS, da Molua tür
seıne Verdienste den Glauben die Krone des ewıgen Lebens VO uUunserem
Herrn und Gott,; unserem Jesus Christus, erhalten hat9 Als der HI Munnus
den Oag seıner Belohnung“ nahen sıeht, ruft das olk sıch, SCEgNEL und
ermahnt CS ach dem Empftang der Kommunion sendet seınen Geılst In
Gegenwart seliner Schüler un Begleitung der Engelchöre JesusChristus hın au 9 uch der Ruadanus wandert Z Hımmel, un seın
Leib wiırd, W16€e prophezeıt, In Lothra beigesetzt, allen Zeıten Wohl-

geschehen d

49 Vıta lJlaranı 52 ed PLUMMER (Anm 2536  Hubertus Lutterbach  Krankheit läßt sich der Hl. Ciaranus an seinem locus resurrectionis Cluain aus  dem Haus tragen und ruft bei seinem Aufblick zum Himmel erstaunt aus:  „Der Weg ist sehr steil.“ Nachdem er das Volk und die Kleriker gesegnet  und die Kommunion empfangen hat, haucht er seinen Geist aus. Die Engel  säumen seinen Weg zwischen Erde und Himmel und sind von Freude erfüllt,  als sıe dem Hl. Ciaranus entgegengehen *. Declanus empfängt den Leib und  das Blut Jesu Christi, bevor er im hohen Alter in Begleitung der Engelchöre  zum himmlischen Königreich wandert, während sein Leib an dem Ort  beigesetzt wird, den der Engel dafür bestimmt hat®. Moluas Wanderung  zum Himmel führt dazu, daß die Engel in der Woche seines Hinscheidens  die Heiligen Irlands nicht besuchen, um ihm an seinem Ziel einen ehrenvol-  len Empfang zu bereiten®. Sogar Papst Gregor in Rom hört an Moluas  Sterbetag die Engelchöre singen: „Heiliger Vater Molua, ich werde von  deinen Verdiensten nicht schweigen.“ Und weiter heißt es, daß Molua für  seine Verdienste um den Glauben die Krone des ewigen Lebens von unserem  Herrn und Gott, unserem Jesus Christus, erhalten hat®. Als der Hl. Munnus  den „Tag seiner Belohnung“ nahen sieht, ruft er das Volk zu sich, segnet und  ermahnt es. Nach dem Empfang der Kommunion sendet er seinen Geist in  Gegenwart seiner Schüler und unter Begleitung der Engelchöre zu Jesus  Christus hin aus®. Auch der Hl. Ruadanus wandert zum Himmel, und sein  Leib wird, wie prophezeit, in Lothra beigesetzt, wo zu allen Zeiten Wohl-  taten geschehen *.  49 Vita Ciarani 32, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 215: ... Cum iam hora exitus sui appropinqua-  ret, iussit se portari extra domum foras, et aspiciens in celum, dixit: Ardua est ista via. (...) Et  reductus in domum elenauit manum suam, et benedixit populum suum et clerum, et accepto sacrificio  dominico, V. idus Septembris emissit spiritum, trigesimo tercio etatis sue anno. Et ecce angeli  repleuerunt viam inter celum et terram gaudentes in obiam sancti Kiarani.  50 Vita Declani 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 58£.:  accepit sanctissimus noster episcopus et  predicator Declanus corpus et sanguinem Domini nostri Jesu Christi. (...) In uenerabili senectute  inter choros angelorum (...) ad regna celestia migranit. Cuius sacrum corpusculum post vigiliarum et  missarum solemnia (...) debito honore in sua cinitate Ard Mor in leuiciana, quam ipse iussione  angelica signanit, sepultum est; ubi magna signa et miracula omni tempore per eum fiunt.  5 Vita Moluae 53, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 224: Angelus Domini non venit in ebdomada in  qua sanctus Molua ad celum migranit. (...) Angelus dicens: Quia hospes venerabilis hiis diebus ad  celum migranit, id est Molna.  ® Vita Moluae 54, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 225: Item sanctus Gregorius, papa Rome, in die  exitus sancti Molue audiunit choros angelorum sua carmina canentes, qui suaniter dicebant: Sancte  pater Molua, tua sancta merita non tacebo. (...) Proinde coronam vite eterne accepit a Domino Deo  nostro Tesu Christo.  5 Vita Munnu 30, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 239: Quodam autem die, sciens vir sanctus diem  remuneracionis sue venisse, precepit ad se uocari populum suum, quos benedicens, omnibus diuina  mandata mandanit. Postea accepto corpore et sanguine Christi, spiritum suum, presentibus discipulis  suis, feliciter inter choros angelorum XIT Kal, Nouembris emisit ad presentiam Christi Tesu.  5 Vita Ruadani 30, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 252: XVII Kalendas Maii beatissimus senex  Ruadhanus migranit ad celum; et corpus eius felicissimum a sanctis patribus honorifice sepultum est  in sua cinitate Lothra. Beneficia enim Dei ad reliquias eius omni tempore perficiuntur.Cum 1am OTa PX1LEuUSs $l appropiınqgua-
rel, 1USS1E portarı XIra domum foras, ef aspıcıens ın celum, dixıt Ardua est 1Sta DLa Ft
reductus ıIn domum eleuayuıt SKAM, et benedixit populum $UUM el clerum, el accepto sacrıfıci0
dominico, ıdus Septembrıs em1Sssıt spiırıtum, trıgesımo Ferc1ı0 etatıs UE NNO., Bt PCCE angelırepleuerunt 14M ınter celum eft terram gaudentes ıIn obıiam sanctı 1aranı.

5(} Vıta Declanı B ed PLUMMER (Anm 58 f accepit sanctıssımus nOostier ePISCOPUS et
predicator Declanus et sanguınem Dominı nostrı esu Christı. In nenerabılı: senecLIulfe
ınter chOoros angelorum adNı celestia mıgranılt. Cu14s SACTUM corpusculum post vigıliıarum
missarum solemnı1a debito honore ıIn Ua Ciuıtate Ard Mor ıIn leniciana, quhWam ıpse IUSSLONE
angelica sıgnauıit, sepultum est; ubı S sıgnda el miracula MN lempore per CM fıunt.

351 Vıta Moluae DD ed PLUMMER (Anm 224 Angelus Domuinı NO  S menıt ıIn ebdomada ın
Ga SANCLUS Molua ad celum mı1gramıt. Angelus dicens: Qu14a hospes venerabiılis 215 diebus ad
celum m1g ranlt, ıd est Molua

h2 Vıta Moluae 4, ed PLUMMER (Anm 225 Item SANCLUS Gregorius, DapDa Kome, ıIn dıe
PX1EUS sanctı Molue audıunıt choros angelorum Ua CArmınad Canentes, quı $suauıter dicebant: Sancte
pater Molua, IUa sSancta merıta LO  S tacebo. Proinde COTONAM onte eferne accepit Domino Deo
nOstro esu Christo.

.3 Vıta Munnu 30% ed PLUMMER (Anm 239 Quodam em die, S$CLENS DLr SANCLusS dıem
TeEMUNETACLONLS UE veENLSSE, precepit ad HOCaTı populum SUUM, quoS benedicens, omnıbus diuina
mandata mandamuıt. Postea accepto COTrDOre el sanguıne Christıi, spırıtum SUUM, presentibus discıpulis
$U1S, felicıter ınter choros angelorum XIT Kal. Nouembrıis em1sıt ad presentiam Ohrıistı eS$U.

Vıta Ruadanı 0, ed PLUMMER (Anm Z XT Kalendas Maır beatissımus
Ruadhanus mı1granıt ad celum; COTDUS eiuns felicıssımum sanctıs patrıbus honorifice sepultum est
ın $Ud cCiuıtate Lothra. Beneficia en1ım De: ad reliqu1as P1US MN lempore perficiuntur.



Der locus resurrectLonıs 1e] der iırıschen Peregrini 7

Angesichts dieser In den Vıten geschilderten Ereijgnissen [ocus UYT-

rectıon1ıs stellt INnan test, da{fß dıe Sterbeberichte ZWAar VO der
Seelenreise handeln, dıe Auferstehung des Leıibes dagegen aum eiınmal
andeuten. Weiıterhin wiırd die auf dem Kontinent ıIn der Antıke und 1mM
Miıttelalter gängıge Vorstellung, daß der Heıilige In seinem rab lebt, nıcht
ausgeführt ®. Hınweıise auf Wundertaten un andere spektakuläre Ere1ig-
nısse Heılıgengrab finden sıch ebenfalls höchstens ın Andeutungen ®.
Gleiches gilt für Walltfahrten un Pilgerzüge ZUuU Heiligengrab. Dıie rage,

die Hagıographen häufig VO locus resurrecton1ıs handeln, dage-
pCH VO der Bedeutung des Heiligengrabes SOWI1eE VO  > der Auferstehung des
Heilıgen schweigen, verschärft sıch VOTLT dem Hintergrund, da{ß sıch dıe
Sterbeberichte der Peregrini iıhrem Iocus resurrection1ıs in keiner Weiıse VO

den Sterbeberichten der Heıilıgen unterscheıiden, denen der irıschen Hagıo-
gyraphie zufolge eın [Ocus resurrection1s geoffenbart worden IST. uch diese
Sterbeberichte berücksichtigen wıederum die bereıts ekannten Elemente:
Vorbereıtung des Heılıgen auf seınen Tod durch den Empfang des Leibes
un: des Blutes Jesu Christı, Wanderung Z Hımmel dem Geleıt der
Engel 1m Augenblick des Todes y darüber hınaus nıcht selten eiıne
beschriebene Jenseıitsreise mıt ıhren Gefährdungen durch Dämonen, die

So spricht ÄNGENENDT, Heılıge un: Reliquien. Dıie Geschichte ıhres Kultes VO

ftrühen Christentum hıs ZUT Gegenwart (München MO pointıiert VO der „Doppel-
existenz (des verstorbenen Heılıgen) 1im Hımmel und auf Erden“

56 Vıta Comgallı DL ed PLUMMER 20 Senex Comgallus post CUHTSUM

admirabiılıis ıte $UUM em1ssıt spırıtum. Sepultusque est CUM debito honore In SO rlarıssımo
monasterı0 Beanchor, ubi beneficia De: per OÜ mMnı lempore prestaniur; Vıta Declanı 39 ed
PLUMMER (Anm Declanus ınter choros angelorum ad Nı celestia mıgramnıt.
(uU1US corpusculum post vigılıarum el M1sSSAarum solemn1da debito honore ın S24  S ciıuıtate
Ard Mor iın lenıcıana, quWam ıpse IUSSLONE angelica sıgnauılt, sepultum esT, ubı N sıgna ef
miracula mMnı lempore per e fıunt; Vıta Mochoemog D ed PLUMMER (Anm XS
Mochoemog sanclam anımam Deo reddidıit $UAM. At sepultus est CM} honore debito ın SUO

$AanctLo monasterı0 Lyath, ubı per CM Christo multa miracula patrantur; Vıta Moluae 5 9 ed
PLUMMER (Anm 274Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  3%  Angesichts dieser in den Viten geschilderten Ereignissen am locus resur-  rectionis stellt man erstaunt fest, daß die Sterbeberichte zwar von der  Seelenreise handeln, die Auferstehung des Leibes dagegen kaum einmal  andeuten. Weiterhin wird die auf dem Kontinent in der Antike und im  Mittelalter gängige Vorstellung, daß der Heilige in seinem Grab lebt, nicht  ausgeführt®. Hinweise auf Wundertaten und andere spektakuläre Ereig-  nisse am Heiligengrab finden sich ebenfalls höchstens in Andeutungen®®.  Gleiches gilt für Wallfahrten und Pilgerzüge zum Heiligengrab. Die Frage,  warum die Hagiographen so häufig vom locus resurrectionis handeln, dage-  gen von der Bedeutung des Heiligengrabes sowie von der Auferstehung des  Heiligen schweigen, verschärft sich vor dem Hintergrund, daß sich die  Sterbeberichte der Peregrini an ihrem locus resurrectionis in keiner Weise von  den Sterbeberichten der Heiligen unterscheiden, denen der irischen Hagio-  graphie zufolge kein locus resurrectionis geoffenbart worden ist. Auch diese  Sterbeberichte berücksichtigen wiederum die bereits bekannten Elemente:  Vorbereitung des Heiligen auf seinen Tod durch den Empfang des Leibes  und des Blutes Jesu Christi, Wanderung zum Himmel unter dem Geleit der  Engel im Augenblick des Todes”, darüber hinaus nicht selten eine genau  beschriebene Jenseitsreise mit ihren Gefährdungen durch Dämonen, die  55 So spricht A. ANGENENDT, Heilige und Reliquien. Die Geschichte ihres Kultes vom  frühen Christentum bis zur Gegenwart (München 1994) 102-122 pointiert von der „Doppel-  existenz (des verstorbenen Heiligen) im Himmel und auf Erden“  5 Vita Comgalli 57, ed. PLuMMER 2 (Anm.5) 20: Senex Comgallus (...) post cursum  admirabilis uite suum emissit spiritum. Sepultusque est cum debito honore in suo clarissimo  monasterio Beanchor, ubi beneficia Dei per eum omni tempore prestantur; Vita Declani 39, ed.  PLUMMER 2 (Anm. 5) 59: Declanus inter choros angelorum (...) ad regna celestia migranit. (...)  Cuius sacrum corpusculum post vigiliarum et missarum solemnia (...) debito honore in sua cinitate  Ard Mor in leuiciana, quam ipse iussione angelica signanit, sepultum est, ubi magna signa et  miracula omni tempore per eum fiunt; Vita Mochoemog 35, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 183:  Mochoemog (...) sanctam animam Deo reddidit suam. Et sepultus est cum honore debito in suo  sancto monasterio Lyath, ubi per eum a Christo multa miracula patrantur; Vita Moluae 52, ed.  PLuMMER 2 (Anm. 5) 224: ... postea a multitudine sanctorum beatissimum corpus sancti senis  Molue cum honore debito traditum est humo in loco edificato in suo monasterio (...). Ubi clara  cinitas creuit, in qua Christi gratia in signis et prodigiis inxta reliquias sancti Molunae per seculum  apparet.  57 Z.B. Vita Colmani 25, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 268 (Patricius); Vita Moling 8, ed.  PLUMMER 2 (Anm. 5) 193 (Moling); Vita Moluae 50, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 222 (Daganus);  Vita Cronani 11, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 25 (Mobhai); Vita Declani 31, ed. PLUMMER 2  (Anm. 5) 54 (Kyaranus); Vita Ite 35, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 130 (Aengus); Vita Mochoe-  mog 3, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 165 (Beoanus); Vita Maedoc 57, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 162  (Finanus). Es bedeutet keinen Unterschied, wenn einige Hagiographen beschreiben, daß im  Tod „der Heilige“ zum Himmel wandert, wohingegen andere Viten festhalten, daß im Tod  allein „die Seele“ des Heiligen zum Himmel wandert. So heißt es in der Vita Yta einerseits, daß  die Engel ihrer Seele (anima) im Tod entgegenkamen, wohingegen der Hagiograph alsdann  anfügt, daß die Jungfrau Yra (xirgo Yia) am 18. Februar in das Angesicht der Trinität wanderte.  Vita Ite 36, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 130: Postea sanctissima matrona Yia (...) visitata a multispostea multitudine S$AanC beatıssımum COTDUS sanctı SCNLS
Molyue CUM honore debito tradıtum est UMO ıIn loco edificato ın $UO monasterı0 bı clara
CLULLAS creuıt, ın qua Christı gratia ın S1eN1S ef prodıg11s 1uUXta reliqu1as sanctı Moluae per seculum
apparet.

57 1ıta Colmanı 25 ed PLUMMER (Anm 268 (Patrıcıus); Vıta Moling 8! ed
PLUMMER (Anm 193 (Molıing); Vıta Moluae 50, ed PLUMMER (Anm 770 (Daganus);
Vıta ronanı k lı ed PLUMMER (Anm 25 (Mobhai); Vıta Declanı Sl ed PLUMMER

54 (Kyaranus); Vıta Ite ÖD ed PLUMMER (Anm 130 (Aengus); Vıta Mochoe-
MOS d ed PLUMMER (Anm 165 (Beoanus); Vıta Maedoc 5 9 ed PLUMMER (Anm 162
(Fınanus). Es bedeutet keıinen Unterschied, WECNN einıge Hagıographen beschreiben, da{ß 1mM
Tod „der Heılige“ Z Hımmel wandert, wohingegen andere Vıten testhalten, da: 1M Tod
allein „dıe Seele“ des Heıliıgen Z Hımmel wandert. So heißt In der Vıta Yta einerselts, da{f
dıe Engel ıhrer Seele anıma) 1mM Tod entgegenkamen, wohingegen der Hagiograph alsdann
anfügt, da{ß die Jungfrau Yta (nırgo Yta) 18 Februar In das Angesicht der Irınıtät wanderte.
Vıta Ite 3 6} ed PLUMMER (Anm 130 Postea sanctıssıma ALrona Yita zsitata mulltiıs
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vergeblich darum bemüht sınd, die Seele des Heıiligen VO iıhrem hımmlıi-
schen Ziel abzubringen 9

Vor dem Hıntergrund des aufgezeigten Befundes erhebt sıch die grund-
sätzlıche Frage nach dem Sınn des häufig zıtlerten locus resurrection1s. Aus
entwicklungsgeschichtlicher Perspektive gefragt: Wıe dachte die christliche
Eschatologie kontinentaler Prägung In Antıke und Frühmiuttelalter ber die
Auferstehung, un W1€ verhält sıch die Eschatologie der frühen iırıschen
Christen diesen Iradıitionen?

Se1lit iıhren Anfängen hat dıe christliche Eschatologie darauf bestanden,
da{ß beı der Auferstehung Ende der Zeıten sowohl der Leib als auch dıe
Seele Leben gelangen. Im Unterschied einem kosmologischen
Dualismus, demzufolge die Seele eıner anderen Welt angehört un bıs A0
leiblichen 'Tod In der aterıe gefangen bleıbt,; versteht das Neue Testament
den Menschen als eıne Einheit VO Leib un Seele, die durch die Auferste-
hung nıcht zertrennt wird „Die Fremdheit in der Welt un die Heımat be1
(Gott treffen ımmer den SaNzZCN Menschen mI1t Leib un Seele Der
Autbruch In diese Heımat 1St durch den Zeıtpunkt der Wiıederkunft Christı,
nıcht durch den eigenen Tod bestimmt .“ uch dıe Patrıistik sah sıch
gegenüber diesem Grundaxiom In der Pflicht; Man stand der Vorstellung
eıner sofort ach dem irdischen Tod erfolgenden Autfnahme der Seele 1ın den
Hımmel deshalb zögernd gegenüber, weıl diese Auffassung eiıner Entwer-
Lung der leiblichen Auferstehung gleichkommt. Ja, ausgehend VO Neuen
TLestament sahen die Kırchenväter die Seele In ihrer Trennung VO Leib
völliger Untätigkeıt verurteıilt, W as ihrer SaNzZCH Art aber widersprechen
mu{ öl So hıelt INan In den ersten christlichen Jahrhunderten mıt Nachdruck

sanctıs utrıusque Xi  ' ınter choros sSancLlorum, letantıbus angelis ın obu1am anıme e1US, pOost
maxımam uırtutum multitudinem, felicissime ın CONSDECLU sanclte T'rınıtatis gloriosissima ULrZO Yta
decımo OCLAMUO Kalendas Februarız mıgranıl.

58 ÄDAMNANUS, Vıta Columbanı 111 6, ed MIGNE, PL 88 (Parıs
UNC S$AancLos angelos iın e7re CONEra adversarıas potestates belligerare vLdı; Christoque agonothe-

Lae gratias ag0O0, qu1a zuCLOreES angelı anımam hujus peregrint, quı Drımus apud nNnOS$ ın hac ınsula
OTLIUMUS est, ad coelestis patrıae gaudıa PUECXETUN: Zum amp  er ämonen dıe Seele uch
1la Tte I 9 ed. PLUMMER (Anm 120; UT Rückkehr der Seele eines Verstorbenen beı
dessen Auferweckung durch einen Heıilıgen Vıta Comgallı 1 ed PLUMMER O  el f
ähnlıch Vıta Tigernacı D3 ed PLUMMER (Anm 26738  Hubertus Lutterbach  vergeblich darum bemüht sind, die Seele des Heiligen von ihrem himmli-  schen Ziel abzubringen ®.  Vor dem Hintergrund des aufgezeigten Befundes erhebt sich die grund-  sätzliche Frage nach dem Sinn des häufig zitierten locus resurrectionis. Aus  entwicklungsgeschichtlicher Perspektive gefragt: Wie dachte die christliche  Eschatologie kontinentaler Prägung in Antike und Frühmittelalter über die  Auferstehung, und wie verhält sich die Eschatologie der frühen irischen  Christen zu diesen Traditionen?  Seit ihren Anfängen hat die christliche Eschatologie darauf bestanden,  daß bei der Auferstehung am Ende der Zeiten sowohl der Leib als auch die  Seele zu neuem Leben gelangen. Im Unterschied zu einem kosmologischen  Dualismus, demzufolge die Seele einer anderen Welt angehört und bis zum  leiblichen Tod in der Materie gefangen bleibt, versteht das Neue Testament  den Menschen als eine Einheit von Leib und Seele, die durch die Auferste-  hung nicht zertrennt wird: „Die Fremdheit in der Welt und die Heimat bei  Gott treffen immer den ganzen Menschen mit Leib und Seele. (...) Der  Aufbruch in diese Heimat ist durch den Zeitpunkt der Wiederkunft Christi,  nicht durch den eigenen Tod bestimmt .“ Auch die Patristik sah sich  gegenüber diesem Grundaxiom in der Pflicht; man stand der Vorstellung  einer sofort nach dem irdischen Tod erfolgenden Aufnahme der Seele in den  Himmel deshalb so zögernd gegenüber, weil diese Auffassung einer Entwer-  tung der leiblichen Auferstehung gleichkommt. Ja, ausgehend vom Neuen  Testament sahen die Kirchenväter die Seele in ihrer Trennung vom Leib zu  völliger Untätigkeit verurteilt, was ihrer ganzen Art aber widersprechen  muß®, So hielt man in den ersten christlichen Jahrhunderten mit Nachdruck  sanctis utriusque sexus, inter choros sanctorum, letantibus angelis in obniam anime eius, post  maximam wuirtutum multitudinem, felicissime in conspectu sancte Trinitatis gloriosissima uirgo Yia  decimo octauo Kalendas Februarii migranit.  5 ADAMNANUS, Vita Columbani III 6, ed. J. P. MiGne, PL 88 (Paris 1850) 762A-B:  ... nunc sanctos angelos in aere contra adversarias potestates belligerare vidi; Christoque agonothe-  tae gratias ago, quia victores angeli animam hujus peregrini, qui primus apud nos in hac insula  mortuus est, ad coelestis patriae gaudia evexerunt. Zum Kampf der Dämonen um die Seele auch  Vita Ite 13, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 120; zur Rückkehr der Seele eines Verstorbenen bei  dessen Auferweckung durch einen Heiligen Vita Comgalli 16, ed. PLuMMER 2 (Anm. 5) 8 f.;  ähnlich Vita Tigernaci 13, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 267: ... dehinc, flexis in terram genibus,  Deum omnipotentem suppliciter deprecatus est, quatenus ad ostensionem sue omnipotentie defuncti  sermi sui anımam ad corpus redire iuberet. Mox ut orationem complenit, qui erat iam mortuus  incolumis surrexit; auch Vita Coemgeni 28, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 249; Vita Colmani 6 und  18, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 261 und 266.  5 P. HorrMANnNn, Die Toten in Christus. Eine religionsgeschichtliche und exegetische  Untersuchung zur paulinischen Eschatologie (= NTA, Neue Folge) (Münster 21969) 282.  60 TERTULLIAN, De resurrectione mortuorum 8 (= Corpus Christianorum, SL 2) (Turn-  hout 1954) 931, Z. 5—7: Et sic sufficeret illi, quod nulla omnimo anima salutem possit adipisci nisi  dum est in carne crediderit: adeo caro salutis est cardo.dehinc, flexis ın Lerram gen1bus,
Deum omnıpotentem supplicıter deprecatus el quatenus ad Ostensıonem sUC omnıpotentıe efunctı
Serul $l anımam ad redire ıuberet. Mox ut oratıonem complenit, quı PYAL 1a4m OTLIUMUS
ıncolumiıs surrexX1ıt; uch Vıta Coemgenı 28, ed PLUMMER (Anm 249; Vıta Colmanı und
18, ed PLUMMER (Anm 261 un: 266

59 HOFFMANN, Dıie LToten ın Chrıstus. Eıne relıgıonsgeschichtliche uUun! exegetische
Untersuchung ZUur paulınıschen Eschatologie NTA, Neue Folge) (Münster “9969) R

60 TERTULLIAN, De resurrectione Corpus Christianorum, (Turn-
hout D Ll FÄt $1C suffıceret ıllı, quod nulla 0OMN1IMO anıma salutem possıt adıpiscı 151
dum est ın C(aTNEe crediderit: deo C(ATO salutıs est cardo.



Der Iocus resurrection1ıs 1e| der iırıschen Peregrini

daran fest, da die Fülle der Herrlichkeıit Eersti annn mitgeteılt wiırd, WECNN der
Mensch mıt Leıib un Seele wiederersteht. Indes stellte sıch den Christen miıt
dem Ausbleiben der Naherwartung zunehmend die rage ach dem Zustand
der Verstorbenen zwiıischen dem iırdıschen 'Tod un der allgemeinen Auter-
stehung be] der Wiederkuntft Christı. uch dıe hiıeraus erwachsenden ber-
legungen Z 50 „Zwischenzustand” sınd VO  —_ der Grundüberzeugung
’ da{fß dıe Seele hne den Leib nıchts vermag ©*. Konsequent dachte
INa sıch die Seele 1mM Zwischenzustand mıt einem „provisorischen” , VO  —_

Gott verliehenen Leib überkleidet un deshalb auch U eiınem „PrOoVISOT1-
schen“ himmlischen Glück rähıg, das schliefßlich mıt der Auferstehung des
irdischen Leıibes DA Fülle gelangt®.

TSt dıe frühmittelalterlichen Vıten rücken VO dem Grundaxıom der
christlichen Eschatologıe ab, da{ß die Seele hne den Leib nıchts VCIMAS.
Mehr noch W as mıiıt dem Neuen TLestament eigentlich unvereınbar ISt,
entwickelte sıch 1im Frühmuttelalter einer welıt verbreıteten un „unproble-
matıischen“ Vorstellung: die Jenseitsreise der Seele, be1 der die Seele gemäßß
den Vıten häufig aus eigener Kraft 1NSs Jenseıts „Ilıegt  c der „reist” ®
ach diesem Verständnıs endet die Fremdheıt 1n der Welt nıcht CnSE be1 der
Wiederkunft Chrıstı, sondern bereıts 1M Tod, ennn „Heimkehr des Men-
schen Gott bedeutete 1n der relıg1ösen Welt des Frühmiuttelalters Or-

derst Rückkehr der Seele ın ihre Heimat @“ W as der Seele Aktıvıtät
gemäfß antıkem Verständnıs Eerst nach der leiblich-seelischen Auferstehung
bel der Wiederkunft Christiı möglıch ISt, VCIMaasS S1€E ach frühmiuittelalterli-
cher Auffassung bereıts mMIıt der Überkleidung durch eıinen „provisorischen”
Leib der hne eıne derartıge Ausstattung

Die Aaus dem frühmiuittelalterlichen Irland stammenden Vıten kennen
ebentalls die Irennung VO  — Leı1ıb un Seele 1MmM Tod och unterscheıiden sıch
die entsprechenden Hınweıise VO den kontinentalen Tradıtionen in Zzweler-
le1 Hınsıcht: Zum eınen X1Dt 6C keinen einzıgen Beleg ın der ırıschen
Hagiographie, demzufolge die Seele be] ıhrer Wanderung Z Hımmel miıt
eiınem WI1€ auch ımmer provisorischen Leib überkleidet ISt; viel-
mehr wandert die Seele ihrem himmlischen Ziel unbeleıbt Zum
anderen 1St der locus resurrection1s eın ırısches Spezifikum, doch sucht INan

ach Indizien tür eıne leiblich-seelische Auferstehung praktisch vergebens.
Vor diesem Hintergrund drängt sıch dıe Frage auf, ob die Hagiographen
vielleicht die m1grati0o anımae ad celum bereıts als die resurrect1i0 ihrer
Peregrinı verstanden haben könnten. Immerhin nımmt die Wanderung der
Seele ıhren Ausgangspunkt VO jeweıils geoffenbarten locus resurrecti0n1$.

61 STUIBER, Refrigerium ınterım. Die Vorstellungen VO Zwischenzustand un! die
trühchristliıche Grabeskunst Theophaneıa 11) (Bonn SI0

62 HOFEMANN (Anm 59) MO NS
Ö3 ÄNGENENDT, Toten-Memorıa (Anm 45)

ÄNGENENDT, Toten-Memorıa (Anm 45) O2
65 ÄNGENENDT, oten-Memorıa (Anm 45) ı MOS



40 Hubertus Lutterbach

Zudem 1ST die ede VO Sterbetag als dem bag der Belohnung (dies
ryremuneracıonı1$) VO der „Krone des CWISCH Lebens die der
Peregrinus Molua bereits empfangen hat 67 Hınter diesen Indıziıen verbıirgt
sıch dıe näherhin erörternde Krage; ob un für welchen Zeitpunkt dıie
ftrühen irıschen Christen die Vorstellung VO  - leiblichen Auferstehung
teilten

Grundsätzlıch entscheıdet sıch die Frage ach der leiblich-seelischen
Autferstehung EINETrSEITLS anhand des Umgangs MIt den Leibern der erstor-
benen Andererseıts 1ST untersuchen, ob dıe iırıschen Vıten dezıdierte
Belege tür die Vorstellung Auferstehung Ende der Zeıten enthal-
ten

Für die Sterbeberichte den iırıschen Vıten gılt allgemeın, dafß die
Hagıographen beım Tod Heılıgen nıcht alleiın die Wanderung SCINECGT
Seele ZUuU Hımmel testhalten, sondern überdies dıe ehrenvolle Beerdigung
des Leibes durch dıe hinterbliebenen Brüder mıiıtteijlen ©8 Nıcht selten wiırd
der Leıib des Verstorbenen den Vıten als anclium COTDUS der
corpusculum ancium bezeichnet ® Weıiıterhıin vermerken die Hagıographen
vereinzelt C1N6 Eucharistieteier Rahmen der Beisetzung ' Da CiNMeE

Wertschätzung des Leibes angesichts dieser Zeugnisse nıcht VO der Hand
CISCH IST, soll weitergefragt werden, ob die iırıschen Vıten ebentalls

Hınweise auf CIHNG Auferstehung des Leibes überliefern, dıie MI der Wiıeder-
kunft Christi zusammentällt Obwohl dıe hagıographıschen Belege ZUuU eıl
UuNprazisc leıben, 1ST muten, da{fß diese Vorstellung ekannt WAar So
handelt die Vıta Endei VO  > Nonne Faenkea, deren Seele Z Hımmel
aufsteigt, wohingegen ıhr Körper beigesetzt wiırd und Oort die Auferstehung
der Söhne un Töchter CWISCH Leben erwartet ‘1 Adamnanus VO  e’ Ilona
(T /04) überliefert SCTMGNT Columban-Viıta, da{fß die Heılıgen bel der
Auferstehung VO Schlaf des Todes erwachen werden Dieser Beleg
ınnerhalb der ırıschen Sterbeberichte insotern GG Sonderstellung CIN, weıl
der Hagıograph nıcht davon spricht, da{ß dıe Hımmel angekommene
Seele Ort aktıv den himmlischen Freuden teilnımmt vielmehr betindet

Vıta Munnu 30, ed PLUMMER (Anm 239
67 Vıta Moluae 4, ed PLUMMER 2 (Anm i Proinde Molua) COTONAM ıfe eferne

accepıt Domino Deo nNOSEro esu Christo.
Vıta Ruadanı 0, ed PLUMMER 2 (Anm 25 et COTDUS e€1148 felıcıssımum

SANCLLS patrıbus honorifıice sepultum est Ua C1iU1Late Lothra; Vıta Endeı In (wıe Anm )
64 In /lo qQWROGQUE MONASLEer10 COTDUS sancLe ps_t tradıtum sepulture

69 Vıta Colmanı 26 ed PLUMMER (Anm Z Honore digeno SO celaro
mONAaSster10, and la, beatıssımum e€1145 corpusculum multis SANCELELS UMO tradıtum est Vıta
Declanı 39 (wıe Anm 58 f ( uU14Ss SACTUM corpusculum $Ud C1iu1Llate Ard Mord
leuıcıana quam LDSE angelica sıgnanıl sepultum est

70 Vıta Declanı ed PLUMMER (Anm 58 f Cun14s SACTUM corpusculum DOst vıgılıarum
el solemn1da sepultum est

71 Vıta Ende! ed PLUMMER 64 ME CUM eisdem spirıtıus angelicıs $Ud

ad celum ascenderet In Llo GQWOGQUE MmMONAastLerı0 COTDUS sanctLe est tradıtum sepulture
eEXspeCLaNS YTCSUTTI  20nem fıliorum fılıarum De: uıLam aefternam



Der locus resurrection1ıs 1e] der ırıschen Peregrinı
S$1Ce sıch 1m Zustand des Schlafes 1 AÄhnlich berichtet dıe Vıta des Molua
davon, da{fßs CT seıne bereıts verstorbene Schwester auf wundersame Weiıse
wieder ZUuU Leben erweckt hat S1e empfängt die Kommunıion, und nachdem

den degen un: Gebete über S1E gesprochen hat, wandert S1Ce zurück
Christus un schläft 1ın Frieden offenbar bıs ZUT Wıiıederkunft Christı ?3. So
jedenfalls äßt sıch Rückbezug auf die Vıta Ruadanı weiterfolgern, 1n
der der Engel dem Ruadhanus be] ıhrer ersten Zusammenkunft übermit-
telt, da{ß „auferstehen werde be] der Ankunfrt Christiı einem OUrt, der
Lothra heißt“ 74 Dıi1e Vıta Brendanı tührt AaUs, W AaS lOcus resurrectLon1s eigent-
ıch bedeutet, WENN S1Ce die Terminı locus sepulture un locus resurrection1ıs
bedeutungskonform verwendet, wobe!l das Auferstehungsgeschehen nıcht
auf den einzelnen Heılıgen begrenzt bleibt; vielmehr 1St 6S eingefügt in den
‚ya der allgemeıinen Auferstehung“ 5 Dıie Vıta Carthagı überliefert eben-
falls die Vorstellung eiıner allgemeinen Auferstehung Ende der Tage: Als
der Carthagus über den Klosterfriedhof geht und das rab elines VOTLT

langer Zeıt verstorbenen Bruders geöffnet vorfindet, streckt ıhm der Tote
(mortuuns) plötzlich eıne Hand aus dem rab un bıttet ıhn darum,
da{fß seine Brüder wıieder auferwecke, damıt S1Ce mıt ıhm tortziehen
könnten. Der Heılige ENIZEYNEL aut dieses Ansınnen: „Ich erwecke viele
Menschen nıcht VOTL der Auferstehung des Menschengeschlechts

Bleibt iıhr jer In Gräbern lıegen, un Tag WUNSCTOGI: Auterste-
hung werde iıch mıt allen meınen Mönchen euch zurückkehren 76“ Dıiese
ebenso klare W1€e gemeınchristliche Option ZUZgUNSIEN eıner Auferstehung
des Leıibes beı der Wıederkunft Christiı Ende der Kage wırd erganzt
durch dıe Aussagen der Hagıographen Zzu triıbunal Christi bzw ZUur 2es
iudicıt, dem Gerichtstag: Fallen das triıbunal Chrıistı bzw dıe 2es ındıcız mıt
dem indıviduellen Tod N, da{ß S1Ce als Ermöglichung eıiner
„Vorauserfahrung“ VO  —_ Lohn un Stratfe interpretieren sınd und den

72 ÄDAMNANUS VO  Z IONA, Vıta Columbanı 111 54 (Anm 775%
73 Vıta Moluae D ed PLUMMER (Anm 22 Ft ıDse Molna) iuxta feretrum, Ila

sobrıe surrexXxıt moOorte At CM InNDLCEM (salutassent) ANCLUS Molua ef beata $Ud Croin,
LDSa elegıt remor\t, MNMANEeTEe ıIn requıe C} sanctıs. Acceptoque sacrıfici0 C(UM benedictione et
OYTACLONE sanctı Moluae, rem1graunıt ad Christum, ef dormiuniıt ın DACEe.

Vıta Ruadanı Z ed PLUMMER (Anm 24041  Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  sie sich im Zustand des Schlafes”2. Ähnlich berichtet die Vita des Hl. Molua  davon, daß er seine bereits verstorbene Schwester auf wundersame Weise  wieder zum Leben erweckt hat. Sie empfängt die Kommunion, und nachdem  er den Segen und Gebete über sie gesprochen hat, wandert sie zurück zu  Christus und schläft in Frieden — offenbar bis zur Wiederkunft Christi?. So  jedenfalls läßt sich unter Rückbezug auf die Vita Ruadani weiterfolgern, in  der der Engel dem Hl. Ruadhanus bei ihrer ersten Zusammenkunft übermit-  telt, daß er „auferstehen werde bei der Ankunft Christi an einem Ort, der  Lothra heißt“**, Die Vita Brendani führt aus, was locus resurrectionis eigent-  lich bedeutet, wenn sie die Termini locus sepulture und locus resurrectionis  bedeutungskonform verwendet, wobei das Auferstehungsgeschehen nicht  auf den einzelnen Heiligen begrenzt bleibt; vielmehr ist es eingefügt in den  „Tag der allgemeinen Auferstehung“ ?°. Die Vita Carthagi überliefert eben-  falls die Vorstellung einer allgemeinen Auferstehung am Ende der Tage: Als  der Hl. Carthagus über den Klosterfriedhof geht und das Grab eines vor  langer Zeit verstorbenen Bruders geöffnet vorfindet, streckt ihm der Tote  (mortuns) plötzlich eine Hand aus dem Grab entgegen und bittet ihn darum,  daß er seine toten Brüder wieder auferwecke, damit sie mit ihm fortziehen  könnten. Der Heilige entgegnet auf dieses Ansinnen: „Ich erwecke so viele  Menschen nicht vor der Auferstehung des gesamten Menschengeschlechts  (...) Bleibt ihr hier in euren Gräbern liegen, und am Tag unserer Auferste-  hung werde ich mit allen meinen Mönchen zu euch zurückkehren .“ Diese  ebenso klare wie gemeinchristliche Option zugunsten einer Auferstehung  des Leibes bei der Wiederkunft Christi am Ende der Tage wird ergänzt  durch die Aussagen der Hagiographen zum tribunal Christi bzw. zur dies  indicıi, dem Gerichtstag: Fallen das tribunal Christi bzw. die dies indicii mit  dem individuellen Tod zusammen, so daß sie als Ermöglichung einer  „Vorauserfahrung“ von Lohn und Strafe zu interpretieren sind und den  7 ADAMNANUS VON Iona, Vita Columbani III 34 (Anm. 5) 775f.  7 Vita Moluae 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 220: Et ipse (Molua) orans iuxta feretrum, ılla  sobrie surrexit a morte (...). Et cum se invicem (salutassent) sanctus Molua et beata sua soror Croin,  ipsa elegit remori, et manere in requie cum sanctis. Acceptoque sacrificio cum benedictione et  oracione sancti Moluae, remigrauit ad Christum, et dorminit in pace.  7 Vita Ruadani 2, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 240: ... uenit ad eum angelus Domini, dicens ei:  Resurrectio tua, serne Dei, in hoc loco non erit; set resurges ad Christi aduentum in loco qui dicitur  Lothra.  7 Vita Brendani 62, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 132: ... que te adducet ad locum sepulture tue  (...) Sanctus dixit: Omnes uero anni mei usque nunc CL, et sicut mihi fuit a Deo meo promissum, in  carne mea hic debeo expectare resurrectionis communis omnium diem.  76 Vita Carthagi 57, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 192: ... sepulcrum cuiusdam monachi, qui erat  multo tempore ante sepultus, dinino nutu apertum est. Et subito coram presenntibus mortuns,  elenans capud extra sepulcrum, exaltanit uocem et dixit: Sanctissime noster Deo nutritor, Mochuda,  benedic nobis filiis tuis, et per benedictionem tuam resurgentes, ibimus omnes tecum. Respondit ei  sanctus pater, dicens: Nouum opus non faciam, id est resurrectionem tot hominum ante resurrectio-  nem totius humani generis (...) Set hic requiescite in sepulcris vestris, et in die resurrectionis nostre  cum omnibus monachis meis reuertar ad n0s.nenıt ade angelus Domainı, dicens e17
Resurrectio [UG, De1, ın hoc [0cO NO  S erıt; set ad Christı aduentum ın [0co quı dicıtur
Lothra.

75 Vıta Brendanıiı 6 E ed PLUMMER (Anm 135241  Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  sie sich im Zustand des Schlafes”2. Ähnlich berichtet die Vita des Hl. Molua  davon, daß er seine bereits verstorbene Schwester auf wundersame Weise  wieder zum Leben erweckt hat. Sie empfängt die Kommunion, und nachdem  er den Segen und Gebete über sie gesprochen hat, wandert sie zurück zu  Christus und schläft in Frieden — offenbar bis zur Wiederkunft Christi?. So  jedenfalls läßt sich unter Rückbezug auf die Vita Ruadani weiterfolgern, in  der der Engel dem Hl. Ruadhanus bei ihrer ersten Zusammenkunft übermit-  telt, daß er „auferstehen werde bei der Ankunft Christi an einem Ort, der  Lothra heißt“**, Die Vita Brendani führt aus, was locus resurrectionis eigent-  lich bedeutet, wenn sie die Termini locus sepulture und locus resurrectionis  bedeutungskonform verwendet, wobei das Auferstehungsgeschehen nicht  auf den einzelnen Heiligen begrenzt bleibt; vielmehr ist es eingefügt in den  „Tag der allgemeinen Auferstehung“ ?°. Die Vita Carthagi überliefert eben-  falls die Vorstellung einer allgemeinen Auferstehung am Ende der Tage: Als  der Hl. Carthagus über den Klosterfriedhof geht und das Grab eines vor  langer Zeit verstorbenen Bruders geöffnet vorfindet, streckt ihm der Tote  (mortuns) plötzlich eine Hand aus dem Grab entgegen und bittet ihn darum,  daß er seine toten Brüder wieder auferwecke, damit sie mit ihm fortziehen  könnten. Der Heilige entgegnet auf dieses Ansinnen: „Ich erwecke so viele  Menschen nicht vor der Auferstehung des gesamten Menschengeschlechts  (...) Bleibt ihr hier in euren Gräbern liegen, und am Tag unserer Auferste-  hung werde ich mit allen meinen Mönchen zu euch zurückkehren .“ Diese  ebenso klare wie gemeinchristliche Option zugunsten einer Auferstehung  des Leibes bei der Wiederkunft Christi am Ende der Tage wird ergänzt  durch die Aussagen der Hagiographen zum tribunal Christi bzw. zur dies  indicıi, dem Gerichtstag: Fallen das tribunal Christi bzw. die dies indicii mit  dem individuellen Tod zusammen, so daß sie als Ermöglichung einer  „Vorauserfahrung“ von Lohn und Strafe zu interpretieren sind und den  7 ADAMNANUS VON Iona, Vita Columbani III 34 (Anm. 5) 775f.  7 Vita Moluae 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 220: Et ipse (Molua) orans iuxta feretrum, ılla  sobrie surrexit a morte (...). Et cum se invicem (salutassent) sanctus Molua et beata sua soror Croin,  ipsa elegit remori, et manere in requie cum sanctis. Acceptoque sacrificio cum benedictione et  oracione sancti Moluae, remigrauit ad Christum, et dorminit in pace.  7 Vita Ruadani 2, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 240: ... uenit ad eum angelus Domini, dicens ei:  Resurrectio tua, serne Dei, in hoc loco non erit; set resurges ad Christi aduentum in loco qui dicitur  Lothra.  7 Vita Brendani 62, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 132: ... que te adducet ad locum sepulture tue  (...) Sanctus dixit: Omnes uero anni mei usque nunc CL, et sicut mihi fuit a Deo meo promissum, in  carne mea hic debeo expectare resurrectionis communis omnium diem.  76 Vita Carthagi 57, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 192: ... sepulcrum cuiusdam monachi, qui erat  multo tempore ante sepultus, dinino nutu apertum est. Et subito coram presenntibus mortuns,  elenans capud extra sepulcrum, exaltanit uocem et dixit: Sanctissime noster Deo nutritor, Mochuda,  benedic nobis filiis tuis, et per benedictionem tuam resurgentes, ibimus omnes tecum. Respondit ei  sanctus pater, dicens: Nouum opus non faciam, id est resurrectionem tot hominum ante resurrectio-  nem totius humani generis (...) Set hic requiescite in sepulcris vestris, et in die resurrectionis nostre  cum omnibus monachis meis reuertar ad n0s.UE fe dducet ad locum sepulture Iue
Sanctus dixıt (Imnes CTO nnı melG UNC C / et SICUL miıhr fuit Deo meo promıssum, ın

CANNe Med hıc debeo exXxpectare resurrecti0n1ıs COMMUNLS omnıum dıem.
Vıta Carthagı 5 9 ed PLUMMER (Anm 19241  Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  sie sich im Zustand des Schlafes”2. Ähnlich berichtet die Vita des Hl. Molua  davon, daß er seine bereits verstorbene Schwester auf wundersame Weise  wieder zum Leben erweckt hat. Sie empfängt die Kommunion, und nachdem  er den Segen und Gebete über sie gesprochen hat, wandert sie zurück zu  Christus und schläft in Frieden — offenbar bis zur Wiederkunft Christi?. So  jedenfalls läßt sich unter Rückbezug auf die Vita Ruadani weiterfolgern, in  der der Engel dem Hl. Ruadhanus bei ihrer ersten Zusammenkunft übermit-  telt, daß er „auferstehen werde bei der Ankunft Christi an einem Ort, der  Lothra heißt“**, Die Vita Brendani führt aus, was locus resurrectionis eigent-  lich bedeutet, wenn sie die Termini locus sepulture und locus resurrectionis  bedeutungskonform verwendet, wobei das Auferstehungsgeschehen nicht  auf den einzelnen Heiligen begrenzt bleibt; vielmehr ist es eingefügt in den  „Tag der allgemeinen Auferstehung“ ?°. Die Vita Carthagi überliefert eben-  falls die Vorstellung einer allgemeinen Auferstehung am Ende der Tage: Als  der Hl. Carthagus über den Klosterfriedhof geht und das Grab eines vor  langer Zeit verstorbenen Bruders geöffnet vorfindet, streckt ihm der Tote  (mortuns) plötzlich eine Hand aus dem Grab entgegen und bittet ihn darum,  daß er seine toten Brüder wieder auferwecke, damit sie mit ihm fortziehen  könnten. Der Heilige entgegnet auf dieses Ansinnen: „Ich erwecke so viele  Menschen nicht vor der Auferstehung des gesamten Menschengeschlechts  (...) Bleibt ihr hier in euren Gräbern liegen, und am Tag unserer Auferste-  hung werde ich mit allen meinen Mönchen zu euch zurückkehren .“ Diese  ebenso klare wie gemeinchristliche Option zugunsten einer Auferstehung  des Leibes bei der Wiederkunft Christi am Ende der Tage wird ergänzt  durch die Aussagen der Hagiographen zum tribunal Christi bzw. zur dies  indicıi, dem Gerichtstag: Fallen das tribunal Christi bzw. die dies indicii mit  dem individuellen Tod zusammen, so daß sie als Ermöglichung einer  „Vorauserfahrung“ von Lohn und Strafe zu interpretieren sind und den  7 ADAMNANUS VON Iona, Vita Columbani III 34 (Anm. 5) 775f.  7 Vita Moluae 39, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 220: Et ipse (Molua) orans iuxta feretrum, ılla  sobrie surrexit a morte (...). Et cum se invicem (salutassent) sanctus Molua et beata sua soror Croin,  ipsa elegit remori, et manere in requie cum sanctis. Acceptoque sacrificio cum benedictione et  oracione sancti Moluae, remigrauit ad Christum, et dorminit in pace.  7 Vita Ruadani 2, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 240: ... uenit ad eum angelus Domini, dicens ei:  Resurrectio tua, serne Dei, in hoc loco non erit; set resurges ad Christi aduentum in loco qui dicitur  Lothra.  7 Vita Brendani 62, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 132: ... que te adducet ad locum sepulture tue  (...) Sanctus dixit: Omnes uero anni mei usque nunc CL, et sicut mihi fuit a Deo meo promissum, in  carne mea hic debeo expectare resurrectionis communis omnium diem.  76 Vita Carthagi 57, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 192: ... sepulcrum cuiusdam monachi, qui erat  multo tempore ante sepultus, dinino nutu apertum est. Et subito coram presenntibus mortuns,  elenans capud extra sepulcrum, exaltanit uocem et dixit: Sanctissime noster Deo nutritor, Mochuda,  benedic nobis filiis tuis, et per benedictionem tuam resurgentes, ibimus omnes tecum. Respondit ei  sanctus pater, dicens: Nouum opus non faciam, id est resurrectionem tot hominum ante resurrectio-  nem totius humani generis (...) Set hic requiescite in sepulcris vestris, et in die resurrectionis nostre  cum omnibus monachis meis reuertar ad n0s.sepulcrum ceu1usdam monachı, guı PYAL

multo lempore nie sepultus, diuino ULn apertum est. FEt subıto presenntibus MOTLIUMNS,
eleuans capud XEra sepulcrum, exaltanıt dıxıt Sanctıssıme nOosier Deo nutrıtor, Mochuda,
benedic nobis fılıts Eu1S, et per benedictionem IHUaAamMm resurgentes, ıbımus eCum. Respondıt e1
SANCLLUS pater, dicens: Nouum ODUS non facıam, ıd est resurrectionem FOL homiınum nie resurrecti0-
nem totıus humanı gener1$ Set hıc requescıte ın sepulcrıs vestr1s, ef ın dıe resurrectionıs nOostre
C(UM omnıbus monachıs MEe1Ss reuerLiar ad UOS.
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7Zwischenzustand bıs ZUur allgemeinen Heimholung einleiten? der sınd S1C
als Synonyme ZUuUr Wiıiederkunft Christi verstehen? Beide Deutungen
lassen sıch belegen: eiım 'Tod des HI Finanus kommen die Engel seiner
Seele un führen S1Ce ad triıbunal Christil!. Das „ I’'rıbunal” 1STt 1ın
diesem Fall offensichtlich das Ziel der Seelenreise un: könnte deshalb den
Zutritt in eıne Art „Vor-Hımmel” bezeichnen; Ja, wahrscheinlich schliefßt CS

die Seelenreise ab un bedeutet nıchts anderes, als WECNN CS ıIn anderen Vıten
heißt, da{fß der Heılıge ad Christum wandert; ausdrücklich 1St allerdings VO  -

der Wiederkunftt Christi un der Auferstehung des Leibes In dem besagten
Zeugnıis keine ede Dıie vorgeschlagene Interpretation könnte auch auf die
Vısıon des H!. Columba zutreffen, der den HI!. Fintanus mehreren
Sonntagen hıntereinander 1n eıner Vısıon bereıts anlte trıbunal Christıi ınter
angelos sıeht, bevor Jjener rz darauf (CLELUS) tatsächlich verstirbt 78 un

Engelgeleıt 1ın die ewıge Freude wandert 79 Im gleichen Sınne bezieht
sıch die zes ındicıı auf den Eıntritt der Seele in den Hımmel, nıcht aber aut
die Wiederkunft Christıi, WEeNN der Aıdus ein sechr schönes Oratoriıum
erbauen äflßt un in seiner Freude ber das vollendete Bauwerk spricht: „Bıs
Z Gerichtstag wırd dieses Oratorıum nıcht untergehen.” Und der Hagıo-
graph Oommentiert diese Prophezeiung: „Genau ertüllte 6S sıch.“ 80
Demnach mu{fß sıch dıe 2es ındıcız auf das Lebensende des Heıiliıgen SOWIE
auf eın „Voraus-Gericht” beziehen; wAare mıiıt der 2es ındicıı dıie Wıiıeder-
kunft Christi gemeınt, hätte der Hagıograph die Erfüllung VO Aıdus’
Prophezeijung nıcht bestätigen können. uch die Vıta Colmanı enthält eınen
Beleg, der die 2es ındıcır als das Ende der Seelenreise SOWIEe als Ermöglı-
chung der „Voraus-Erfahrung“ ewıgen Glücks interpretiert: Colmanus
ylaubt den Gerichtstag (dıes ındicı1) bereits gegenwärtig, als plötzlıch
Engel sıeht, dıe VO Hımmel herabsteigen un die Erde bevölkern; doch
zeıgt sıch ıhm alsdann In eıner Vısıon die Seele VO Papst Gregor ber dem
Altar, der nämlich eben jener eıt verstorben ist 81 uch In diesem Fall

a Vıta Fınanı Z ed PLUMMER (Anm 95 (Fınanus) ıpse ad VeEsNUM Chrıistı mıgramnıt,. Ft
PCCEe angelı De: HNHENETUN: obu:am anıme P144S ın chorıs C(UM CANtıcıs el carmınıbus dininis;
duxeruntque e ad trıbunal Christı, ubı ıDse SANCLUS INANUS AaLlTONuS noster siıCult ol fulget ıIn
eternum.

78 Vıta Fıntanı Z ed PLUMMER (Anm 106 Ca SANCLUS Columba aıt ’nde ad TUM
sancium ıllum (Fyntanum), quem omnıbus noctibus dominicıs e7Te m”deo nie triıbunal Christı ınter
angelos $Iare Ft no  S erat hoc difficile ıllı, qua SANCLUS Fıntanus postea CLICLUS obitt.

79 Vıta Fıntanı 2 9 ed PLUMMER (Anm 10642  Hubertus Lutterbach  Zwischenzustand bis zur allgemeinen Heimholung einleiten? Oder sind sie  als Synonyme zur Wiederkunft Christi zu verstehen? Beide Deutungen  lassen sich belegen: Beim Tod des Hl. Finanus kommen die Engel seiner  Seele entgegen und führen sie ad tribunal Christi'. Das „Tribunal“ ist in  diesem Fall offensichtlich das Ziel der Seelenreise und könnte deshalb den  Zutritt in eine Art „Vor-Himmel“ bezeichnen; ja, wahrscheinlich schließt es  die Seelenreise ab und bedeutet nichts anderes, als wenn es in anderen Viten  heißt, daß der Heilige ad Christum wandert; ausdrücklich ist allerdings von  der Wiederkunft Christi und der Auferstehung des Leibes in dem besagten  Zeugnis keine Rede. Die vorgeschlagene Interpretation könnte auch auf die  Vision des Hl. Columba zutreffen, der den Hl. Fintanus an mehreren  Sonntagen hintereinander in einer Vision bereits ante tribunal Christi inter  angelos stare sieht, bevor jener kurz darauf (citius) tatsächlich verstirbt ’ und  unter Engelgeleit in die ewige Freude wandert”®. Im gleichen Sinne bezieht  sich die dies indicıi auf den Eintritt der Seele in den Himmel, nicht aber auf  die Wiederkunft Christi, wenn der Hl. Aidus ein sehr schönes Oratorium  erbauen läßt und in seiner Freude über das vollendete Bauwerk spricht: „Bis  zum Gerichtstag wird dieses Oratorium nicht untergehen.“ Und der Hagio-  graph kommentiert diese Prophezeiung: „Genau so erfüllte es sich.“®  Demnach muß sich die dies indicii auf das Lebensende des Heiligen sowie  auf ein „Voraus-Gericht“ beziehen; wäre mit der dies indicıi die Wieder-  kunft Christi gemeint, hätte der Hagiograph die Erfüllung von Aidus’  Prophezeiung nicht bestätigen können. Auch die Vita Colmani enthält einen  Beleg, der die dies indicii als das Ende der Seelenreise sowie als Ermögli-  chung der „Voraus-Erfahrung“ ewigen Glücks interpretiert: Colmanus  glaubt den Gerichtstag (dies indicii) bereits gegenwärtig, als er plötzlich  Engel sieht, die vom Himmel herabsteigen und die Erde bevölkern; doch  zeigt sich ihm alsdann in einer Vision die Seele von Papst Gregor über dem  Altar, der nämlich zu eben jener Zeit verstorben ist?. Auch in diesem Fall  77 Vita Finani 29, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 95: (Finanus) ipse ad regnum Christi migranit. Et  ecce angeli Dei uenerunt obuiam anime eius in choris cum canticis et carminibus dininis;  duxeruntque eum ad tribunal Christi, ubi ipse sanctus Finanus patronus noster sicut sol fulget in  eternum.  7 Vita Fintani 21, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 106: Cui sanctus Columba ait: Vade ad virum  sanctum illum (Fyntanum), quem omnibus noctibus dominicis uere video ante tribunal Christi inter  angelos stare (...) Et non erat hoc difficile illi, quia sanctus pater Fintanus postea cicius obiit.  79 Vita Fintani 22, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 106: ... inter choros angelorum (...) ad eterna  migrauit gaudia.  80 Vita Aidi sıve Maedoc 45, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 308: Alio autem tempore cum sanctus  Aidus oratorium edificare uolnisset (...) Et statim sapientissimus artifex factus est, et fecit optimum  "oratorium. Dixit sanctus Aidus: „Usque ad diem iudicii hoc oratorium non deficiet.“ Quod  completum est.  81 Vita Colmani 15, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 264f.: Pater Colmanus (...) dixit eis repente:  Vidi angelos Dei descendentes et replentes orbem terrarum; et putabam quod dies iudicii venit, et  perterritus prostraui me in terram, et ideo fleni. Surgens autem postea vidi altare aureum angelorum  manibus in celum leuari, et animam sanctissimam pape Gregorii sedisse super altare (...) Et ille virınter choros angelorum ad efernada
migranit gaudıa.

BO Vıta 1dı SIVE Maedoc 45, ed PLUMMER (Anm 308 Lio autem lempore CUÜU' SANCLUS
Aıdus oratorıum edifıcare uoluisset Ft statım sapıentissımus artıfex factus esl, et fecıt optımum
Oratoriıum. Dıixıt SANCLUS Aıdus „ Usque ad diem ıudicır hoc Oratorıum NO  S deficiet.“ Quod
completum est.

81 Vıta Colmanı 1 ed PLUMMER (Anm 264 Pater Colmanus dixit e15 epente
rdı angelos De: descendentes ef replentes orbem Lerrarum; el putabam quod dies ıundicır venıt, ef
perterrıtus prostranı iın Lerram, et ıdeo flenı. Surgens autem postea dı altare AUTECUM angelorum
manıbus ın celum leunarıt, eft anımam sanctıssımam pape Gregori sedisse LD altare Ft Ule DLr
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scheint sıch die 2es ındıcız auf den Tod des Heılıgen beziehen, nıcht aber
aut das Ende der Welt, da die Vıten die Sterbeberichte ıhrer Heılıgen auch
ansonstiten damıt einleıten, da{ß Engel VO Hımmel herniedersteigen, der
Seele des scheidenden Heılıgen entgegenzukommen. Das Ineinander des
irdischen Todes und der zes ındıcıı unterstuützt auch dıe Vıta Coemgenı, die
VO eiınem Mönch handelt, der der (Christus-) Nachfolge 1mM monastıschen
Kleid un der Mönchsprofeß bıs DA Gerichtstag (usque ad 1em
iudicır) LFeU bleibt Ö: Anderen Zeugnissen zufolge ezieht sıch der aBas des
Gerichts“” nıcht auf den Eintritt der einzelnen Seele 1ın den V or-) Hımmel,
sondern aut das Endgericht, dem wıederum eın 7Zwischenzustand vorangeht

1m tolgenden Beispıiel allerdings nıcht eın himmlischer OUrt, sondern eın
vorübergehender Ort der Läuterung: Der Brendan erzählt seinen Brü-
ern VO eıner Reıise ber das Meer, be]l der un seıne Getährten elınes
Tages eın lautes Irauern un Wehklagen vernehmen, das ıhnen große
Furcht bereıtet. S1e segeln dem Geräusch nach, den Grund für das Jähe
Flehen erkunden. Plötzlich sehen S1e das Innerste des Meeres otfen VOTL

sıch un eben jener Stelle einen Felsen, der dauernd VO  —_ allen Seıten mı1t
Wasser überspült wırd un VO dem her die sehr traurıge Stimme ıhnen
dringt. Dıie Getährten Iragen lauthals, WT mıt dieser klagenden Stimme
spreche; als Antwort hallt ıhnen Alch bın Iudas Iscarıoth, der
Verräter Christı, un bıs Z Tag des großen Gerichts (dıes iudiC11) Erwarte
ich hiıer meıne Auferstehung ®.‘ In eindeutiger Weiıse belegt diese Erzäh-
lung, da{ßs die Vorstellung VO  —> eiınem „Interiımszustand” zwıschen dem
iırdiıschen 'Lod un der allgemeinen Auferstehung 1ın Irland bekannt Wa  — Im
Unterschied den Peregrinı und Heılıgen, dıe hre „Vorausbelohnung“
durch ıhre Wanderung ad Christum bereılts erhalten haben, erreicht Iludas
Iscarıoth diesen „Vor-Himmel“ nıcht, sondern bedarf des errats
Christı weıterer Läuterung, dıe Seutzern erträgt, dereıinst tür die
Auferstehung bereıt se1in.

Im Rückblick 1St festzuhalten, dafß die bıslang unertorschte Eschatologie
der frühen ırıschen Christen, W1€E S1E uns In der Hagiographie gegenübertritt,

SANCLUS DENLENS ad sAancium Colmanum la, suscepit e ANCEUS (UKUM gaudı0, el Ule narrauıt 21 de
obıtyu sanctı Gregoritt, siCut ıpse prophetice antea predixıt.

82 Vıta Coemgenı 24, ed PLUMMER (Anm 24643  Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  scheint sich die dies indicii auf den Tod des Heiligen zu beziehen, nicht aber  auf das Ende der Welt, da die Viten die Sterbeberichte ihrer Heiligen auch  ansonsten damit einleiten, daß Engel vom Himmel herniedersteigen, um der  Seele des scheidenden Heiligen entgegenzukommen. Das Ineinander des  irdischen Todes und der dies indicii unterstützt auch die Vita Coemgeni, die  von einem Mönch handelt, der der (Christus-)Nachfolge im monastischen  Kleid und unter der Mönchsprofeß bis zum Gerichtstag (usque ad diem  indicıi) treu bleibt®. Anderen Zeugnissen zufolge bezieht sich der „Tag des  Gerichts“ nicht auf den Eintritt der einzelnen Seele in den (Vor-)Himmel,  sondern auf das Endgericht, dem wiederum ein Zwischenzustand vorangeht  — im folgenden Beispiel allerdings nicht ein himmlischer Ort, sondern ein  vorübergehender Ort der Läuterung: Der Hl. Brendan erzählt seinen Brü-  dern von einer Reise über das Meer, bei der er und seine Gefährten eines  Tages ein lautes Trauern und Wehklagen vernehmen, das ihnen große  Furcht bereitet. Sie segeln dem Geräusch nach, um den Grund für das jähe  Flehen zu erkunden. Plötzlich sehen sie das Innerste des Meeres offen vor  sich und an eben jener Stelle einen Felsen, der dauernd von allen Seiten mit  Wasser überspült wird und von dem her die sehr traurige Stimme zu ihnen  dringt. Die Gefährten fragen lauthals, wer mit dieser klagenden Stimme  spreche; als Antwort hallt ihnen entgegen: „Ich bin Iudas Iscarioth, der  Verräter Christi, und bis zum Tag des großen Gerichts (dies indicii) erwarte  ich hier meine Auferstehung ®.“ In eindeutiger Weise belegt diese Erzäh-  lung, daß die Vorstellung von einem „Interimszustand“ zwischen dem  irdischen Tod und der allgemeinen Auferstehung in Irland bekannt war. Im  Unterschied zu den Peregrini und Heiligen, die ihre „Vorausbelohnung“  durch ihre Wanderung ad Christum bereits erhalten haben, erreicht Iudas  Iscarioth diesen „Vor-Himmel“ nicht, sondern bedarf wegen des Verrats  Christi weiterer Läuterung, die er unter Seufzern erträgt, um dereinst für die  Auferstehung bereit zu sein.  Im Rückblick ist festzuhalten, daß die bislang unerforschte Eschatologie  der frühen irischen Christen, wie sie uns in der Hagiographie gegenübertritt,  sanctus veniens ad sanctum Colmanum Ela, suscepit eum sanctus cum gaudio, et ille narranit ei de  obitu sancti Gregorii, sicut ipse prophetice antea predixit.  82 Vita Coemgeni 24, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 246: ... in eodem habitu et professione, usque  ad diem indicii succedet,  83 Vita Brendani 97, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 147: Brandanus ait: (...) In nauigationibus  meis quodam die audiuimus in pelago fletum et planctum magnum, ita quod horruit spiritus  cuiusque nostrum. Et nauiganimus ad locum ei propinquum, scire uolentes flendi causam. Et ecce  uidimus os maris apertum, et in eo conspeximus petram unam, super quam erat u0x illa Iugubris et  miserabilis. Mare enim undique super petram ascendebat, et ab oriente fluctus igneos, ab occidente  uero fluctus glaciales et intollerabilis frigoris emittebat (...) Et interrogantes, quis esset, qui sic  uocem flebilem emitteret, respondit, qui sic patiebatur: Indas, inquit, Scariothis ego sum, proditor  Christi, et usque ad diem magni iundicii hic expecto resurrectionem.in eodem habıtu et professione,
ad dıiem ıudicı succedet.

Vıta Brendanı D/ ed PLUMMER (Anm. U Brandanus aıt In nanıgationıbus
MEeL1S quodam die audıyımus ın pelago fletum ef planctum MASNUM, ıta quod horrutt spirıtus
CULUSGUE nOsSLIrum. Ft nauıgauUımus ad locum e1 propinguum, $CLTE uolentes flendi CAUSAM. Ft PCCE

uıdımus 05 marıs apertium, et ıIn ConspexXxımus petiram UNAM, super quam erat UO.  D Ila [ngubris
miserabilis. Mare enım undıque SUD!  am ascendebat, et ab oriente fluctus 19NEOS, ab occıdente
CTO fluctus glacıales et ıntollerabilis frigoris emittebat Ft ınterrogantes, qu1s essel, quı $1C

fHebilem emitteret, respondit, quı $1C patıebatur: Iudas, ınquıt, Scarıiothis CO 5SUM, prodıtor
Christı, ef aAd dıiem magnı ıundicır hıc eXpeCcLo resurrectionem.
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mıt den entsprechenden Grundüberzeugungen auf dem Festland weıtgehend
übereinstimmt: Dıie Wanderung der Seele Z Hımmel, deren Aktivıtät
allerdings nach irıschem Verständnıis durchgängig hne ausdrückliche „Vor-
aus-Überkleidung“ mıt eiınem „provisorischen” Leib erfolgt; alsdann eın
„Vorausgericht”, das dem 7Zwischenzustand 1m „Vor-Hımmel” der Ort
der Läuterung vorangeht; schliefßlich die Wiederkunft Christı, be1 der dıe
Leiber der Verstorbenen für hre leiblich-seelische Autferstehung heimgeholt
werden ein Vorgang, tür den alleın ach iırıscher Tradıtion zahlreiche
Peregrini ıhren VO (s0tt geoffenbarten locus resurrection1ıs erreichen mussen
Da die irısche Hagıographie dıe leiblich-seelische Auferstehung jedoch
sowohl tür die Peregrıinı, denen eın [ocus resurrection1ıs geoffenbart worden
ISt, als auch tür die Heılıgen hne eiıne entsprechende Offenbarung
Erwarien ISt; stellt sıch abschließend die rage, inwietern die Peregrinı aut
dem Weg iıhrem mitgeteilten locus resurrection1ıs gegenüber Jjenen Heılıgen
1m Vorteiıl sınd, die ber eın derartiges Wıssen nıcht verfügen. Anders
gefragt: Worın esteht die Relevanz des VO  ; Gott mitgeteiılten locus C -
HO0N1S für die Auferstehung?

A Die Offenbarung des locus resurrection1ıs Zeichen göttlicher
Erwählung

Seılt jeher verstanden die Peregrini ıhr Leben als freiwilligen und ununfer-
brochenen Abschied VO der VWelt, sıch Sanz dem zukünftigen Leben,
dem ewıgen Vaterland, zuzuwenden Ö: Im Hıntergrund ıhrer Askese stehen
die biblischen Berufungsworte, VOTr allem der Auszugsbefehl CGottes
Abraham: „Gott rief Abraham (Gen Z un dieser zÖögerte keinen
Augenblick. Das exemplum Abrahae und die Stelle Gen 1251 zıehen sıch

durch dıe Iıteratur des rıents un: natürliıch auch des Ok7ı-
dents B5 Offtensichtlich glt diese Behauptung in hervorragender VWeıse tür
dıe iırıschen Peregrani: „Insbesondere haben die iırıschen Hagıographen

eıne Parallele zwischen dem Auszug Abrahams aus seıiner Heımat un
der „peregrinatıio relıg10sa” ıhrer Heılıgen gesehen 86 ** och sah sıch bra-
ham keineswegs alleın mıt der Forderung Gottes konfrontiert, seıne Heımat,
seine Verwandtschaft un se1ın Vaterhaus verlassen, sıch auf die Reıse

machen; vielmehr durfte sıch überdies als Erwählter Gottes verstehen,
dem eine gyöttliche Verheißung galt „Zıehe In das Land, das ich dır zeıgen
werde Gen 1 1) 87"‘ Berücksıichtigt INan das esondere Interesse der Iren

LECLERCQ (Anm Z
85 ÄNGENENDT, onachı peregrinı (Anm 12/7-15/7, Zıtat 128

OTTJE, Studıen zZ U Einflu{£ß des Alten TLestamentes auf Recht un: Liturgıie des
trühen Miıttelalters. 6.—8 Jahrhundert Bonner hıstorıische Forschungen 29) (Bonn

87 „Der tragende Gedanke 1mM Alten TLestament 1St. die Erwählung des Volkes Israel
uch Abraham wırd als Stammvater Israels 1n den Erwählungsgedanken einbezogen (vgl Gen
1 1) > SCHNACKENBURG, Erwählung, ıIn (@959) 1-1 1061 E den
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für Ereijgnisse und Gestalten des Alten Testaments be1 den Überlegungen
Z locus resurrectionıs®), ann ann der iın diesem Zusammenhang ebentalls
anzutreffende Erwählungsgedanke nıcht verwundern. Ja entsprechend dem
Stammvater Abraham un den Propheten werden auch die iırıschen ere-
grnı „ VOIN Mutterleıib erwählt” 89, bevor S1E VO  _ (Gott gemäfß dem
prophetischen Leitwort ausgeschickt werden: DU sollst gehen, wohin ich
dich sende er D Im Unterschied den alttestamentlichen Propheten
werden dıe ırıschen Peregrinı allerdings nıcht ZU olk (sottes gesandt,
c einem ethischen Lebenswandel anzuhalten un: ıhm die Botschaft
(so0ttes verkünden, sondern, den persönlıchen locus resurrectionıs
aufzusuchen, J& gewissermaßen sıch das persönliche ewıge Heıl durch
asketischen Gehorsam gegenüber dem Wıllen (sottes sıchern ®. Im
Unterschied Z neutestamentlichen Auffassung, die eın Leben In der
Gottes- un Menschenliebe als Voraussetzung tür die Auferstehung betont,
sehen die iırıschen Vıten die Kombinatıon VO  - göttlicher Erwählung und
bedingungslosem Gehorsam des Erwählten gegenüber der göttlichen Oftten-
barung als die erfüllenden Kriterien A aut die ann dıe ZUBESAYLE
Auferstehung Iocus Yesurrecton1s sıcher tolgt. Weder die mıt dem Tod
einsetzende Wanderung der Seele ZAUT Hımmel, Z „Voraus-Gericht”,
och die leiblich-seelische Heimholung Ende der Tage unterscheidet die
Peregrinı VO allen weıteren ırıschen Heiligen, sondern die 1m vorhinein
ZUSESAYLE Auferstehung: Erreichen S1Ce ihren JOrt der Auferstehung”, ann
dürfen S1Ce 1m Unterschied allen anderen Christen schon auf Erden mıt
Gewißheit davon ausgehen, da{fß iıhnen die eschatologische Vollendung
zuteıl wırd

Diese „Erwählungstheologie” äfßt zahlreiche Fragen offen Rätselhaft
bleıibt VOT allem, da{fß die Hagıographen dem [ocus resurrection1s nach dem
'Tod des Heılıgen keine ırgendwıe herausragende Rolle zusprechen. Man
möchte CrWAarten, da{fß der Grabkult diesem VO (sott geoffenbarten
Berührungspunkt VO Hımmel un Erde besonders aufgeblüht wäre; doch
eben dafür tinden sıch 1n der Hagıiographie keıne Belege. Im Blick auf die

Grundlagen des Erwählungsglaubens 1m Alten Testament Z,OBEL, Ursprung und Verwur-
zelung des Erwählungsglaubens Israels, In hLZ 03 (1968) 1—-1 für das Mittelalter

Scheffczyk, Art. Erwählung, 1n ! (1986)(
„Ohne Bedenken wiırd INnan S dürfen, da{ß die trühmuıittelalterliche iırısche Hıstorio-

und Hagiographie sıch VO den gleichzeıitigen testländischen Werken nıcht zuletzt durch eın
esonderes Interesse vieler utoren für Ereignisse un: Gestalten des Alten Lestamentes
unterscheidet.“ KOTTJE, Studıen (Anm 86)

Vıta Coemgenı n ed PLUMMER (Anm ı1ta laranı l ed PLUMMER
(Anm 201 f Vıta Fıntanı In ed PLUMMER (Anm

90 Vıta Caimnıcı 6’ ed PLUMMER 1 (Anm 155Der locus resurrectionis — Ziel der irischen Peregrini  45  für Ereignisse und Gestalten des Alten Testaments bei den Überlegungen  zum locus resurrectionis®, dann kann der in diesem Zusammenhang ebenfalls  anzutreffende Erwählungsgedanke nicht verwundern. Ja, entsprechend dem  Stammvater Abraham und den Propheten werden auch die irischen Pere-  grini „vom Mutterleib an erwählt“®, bevor sie von Gott gemäß dem  prophetischen Leitwort ausgeschickt werden: „Du sollst gehen, wohin ich  dich sende (Jer 1,7).“ Im Unterschied zu den alttestamentlichen Propheten  werden die irischen Peregrini allerdings nicht zum Volk Gottes gesandt, um  es zu einem ethischen Lebenswandel anzuhalten und ihm die Botschaft  Gottes zu verkünden, sondern, um den persönlichen locus resurrectionis  aufzusuchen, ja, gewissermaßen um sich das persönliche ewige Heil durch  asketischen Gehorsam gegenüber dem Willen Gottes zu sichern®. Im  Unterschied zur neutestamentlichen Auffassung, die ein Leben in der  Gottes- und Menschenliebe als Voraussetzung für die Auferstehung betont,  sehen die irischen Viten die Kombination von göttlicher Erwählung und  bedingungslosem Gehorsam des Erwählten gegenüber der göttlichen Offen-  barung als die zu erfüllenden Kriterien an, auf die dann die zugesagte  Auferstehung am locus resurrectionis sicher folgt. Weder die mit dem Tod  einsetzende Wanderung der Seele zum Himmel, zum „Voraus-Gericht“,  noch die leiblich-seelische Heimholung am Ende der Tage unterscheidet die  Peregrini von allen weiteren irischen Heiligen, sondern die im vorhinein  zugesagte Auferstehung: Erreichen sie ihren „Ort der Auferstehung“, dann  dürfen sie im Unterschied zu allen anderen Christen schon auf Erden mit  Gewißheit davon ausgehen, daß ihnen die eschatologische Vollendung  zuteil wird.  Diese „Erwählungstheologie“ läßt zahlreiche Fragen offen: Rätselhaft  bleibt vor allem, daß die Hagiographen dem locus resurrectionis nach dem  Tod des Heiligen keine irgendwie herausragende Rolle zusprechen. Man  möchte erwarten, daß der Grabkult an diesem von Gott geoffenbarten  Berührungspunkt von Himmel und Erde besonders aufgeblüht wäre; doch  eben dafür finden sich in der Hagiographie keine Belege. Im Blick auf die  Grundlagen des Erwählungsglaubens im Alten Testament H. J. ZOBEL, Ursprung und Verwur-  zelung des Erwählungsglaubens Israels, in: ThLZ 93 (1968) 1-12; für das Mittelalter  L. Scheffczyk, Art. Erwählung, in: LMA 3 (1986) 2190-2191.  8 „Ohne Bedenken wird man sagen dürfen, daß die frühmittelalterliche irische Historio-  und Hagiographie sich von den gleichzeitigen festländischen Werken nicht zuletzt durch ein  besonderes Interesse vieler Autoren für Ereignisse und Gestalten des Alten Testamentes  unterscheidet.“ KOTTJE, Studien (Anm. 86) 40.  89 Z.B. Vita Coemgeni 1, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 234ff.; Vita Ciarani 1, ed. PLUMMER 1  (Anm. 5) 201f.; Vita Fintani 1, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5) 96.  % Z.B. Vita Cainnici 6, ed. PLUMMER 1 (Anm. 5) 155: ... et verbo angeli obediens, ad  Hyberniam (ad locum resurrectionis) reversus est; Vita Ruadani 2, ed. PLUMMER 2 (Anm. 5)  240f.:  e Nehae  et obediens uoci angeli sanctus Ruadanus ordinanit suum locum, et inde perrexit ad locum  resurrectionis,ef verbo angelı obediens, ad
Hyberniam (ad locum resurrect10n1$) est; Vıta Ruadanı 2) ed PLUMMER (Anm
240 ef obediens O0C1 angelı ANCLLuUS Ruadanus ordinauit sUUM locum, el ınde perrexıt ad locum
resurrecti0n1s.
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Heılıgen Irlands, denen die Offenbarung elınes [ocus resurrectio0n1ıs versagt
le1ıbt, ergeben sıch weıtere Einwände: Warum erhalten zahlreiche Peregriniı
dıie Offenbarung eines [ocus resurrecthon1$, während S$1Ce VO  3 anderen nıcht
berichtet wırd? ılt eın Leben der Selbstverleugnung un der Askese, W1€ CS
zahlreiche iırısche Heılıge bıs Z AÄAußersten auf sıchS haben,
tatsächlich als eıne unzulänglichere Vorbereıtung aut die Auferstehung als
das Erreichen e1INes geoffenbarten locus resurrection1ıs® Ist 6S vorstellbar, da
die irıschen Heılıgen, denen Gott 1n seinen Engelsoffenbarungen
anderes miıtgeteılt hat als den VWeg Zzu locus resurrecthon1$, tatsächlich
ungünstigere Aussıiıchten autf dıe Teılhabe der Auferstehung haben als dıie
Peregrinı, denen iıhr AOpt der Auferstehung“ offenbart worden 1st? Ja,
können diese „Ungereimtheiten” als Grund datür angeführt werden,
dafß die Offenbarung eiınes [ocus resurrectionıs In der kontinentalen ezep-
t10n keıine Spuren hinterlassen hat, obwohl sıch die Peregrinatio aut dem
Festland ANSONSTEN größter Beliebtheit erfreute”? Den iırıschen Hagiographen
scheinen sıch die ENaANNLEN theologischen Probleme nıcht gestellt haben
Vielmehr bestehen S$1E alleın un hne weıtere Erläuterungen darauf, da{fß
das letzte Ziel der Peregrinatio 1m Erreichen „des Hımmels auf Erden“
esteht: in der Ankunft dem Ort, den (Gott als geeıgnet tür die Auterste-
hung des Peregrinus ansıeht, Ja, VO  _ dem AaUuUs$s die eschatologische
Vollendung nıcht mehr vertehlen annn


